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NachlaZien der Kampstätigteit in Italien
Aus dem Führerhauptquartier,

S. Januar . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Im Raum von Kirowograd dauert das
schwereRingen mit unverminderter Heftig¬
keit an. Im Westteil der Stadt wird weiter
erbittert gekämpst. Entschlossengeführte Ge-
genangrifse warfen die vordringenden Bol-
schewisten trotz hartnäckigenWiderstandes an
verschiedenenStellen zurück. Dabei wurden
zahlreiche Panzer abgeschossen.

Südlich Kiew, südlich und westlichPogre-
bischtsche und im Raum von Berditschewzer¬
schlugen unsere Truppen zahlreiche feindliche
Angriffe. Verbände der Massen-ss warsen im
Gegenstoß eine feindliche Brigade auf ihre
Ausgangsstellungen zurück und vernichteten
27 sowjetische Panzer und fünf Sturmgeschütze.

Die Luftwaffe griff an den Brennpunkten
mit gutem Erfolg in die Erdkämpfe ein und
fügte den Sowjets hohe Verluste an Men¬
schen und Material zu.

Westlich Retschizaging der Feind nach hef¬
tiger Artillerievorbereitung mit starken
Kräften aus breiter Front zum Angriff über.
Unsere Stellungen wurden unter Abriegelüng
einiger Einbrüche überall gehalten.

Bei Witebsk lag der Schwerpunkt der so¬
wjetischenDurchbruchsangriffegestern südöst¬
lich der Stqdt . Sie wurden trotz starken Pan¬
zer- und Schlachtsliegereinsatzesin erbitterten
Kämpfen blutig abgewiesen. Die Sowjets
verloren hier 84 Panzer, davon allein 57 in
einem Korpsabschnitt.

An der füditalienischen Front lieg die
Kampstätigleit des Feindes im Abschnitt

westlich Mignano-Venafro nach. Mehrere ört¬
liche Angriffe gegen unsere Höhenstellungen
wurden unter hohen Verlusten für den Feind
abgewehrt. Auch an der Adria-Küste blieb
ein starker Vorstoß des Feindes ohne Erfolg.
Ein eigener Stoßtrupp vernichtet« einen
feindlichen Stützpunkt und sprengte Mu¬
nitionslager in die Lust.

Einzelne britischeFlugzeuge warfen in der
vergangenen Nacht Bomben auf Orte in West-
deutschland. Dabei wurde erneut der Aachener
Dom getroffen.

Usus KMsrkrsurliLgsr
Führerhauptquartier , 9 .̂Hanuar . Der Füh¬

rer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Generalmajor Richard John,
Kommandeur einer Jnsanterie -Divifioni Mu-
jor Beindt von Mitzla -ff,  Kommandeur
einer Panzcraufklärungs -Abteilung ; Ober¬
leutnant d. R. Kurt Haude,  Kompaniechef
in einem Panzergrenadier -Regiment ; Unter¬
offizier Friedrich Gab,  Zugführer in einer
Aufklärungs-Abteilung. Oberleutnant Haude
ist an der Ostfront gefallen.

Ritterkreuzträger Major d. R. Hans Helm-
ling, Bataillonskommandeur im einem würt-
tembergisch-badischenGrenadier-Regiment, ist
am ü. Dezemberan der Spitze seines Batail¬
lons bei den weiteren Kämpfen an der Ost¬
front gefallen. .

„Usmvslmsnn blouiltdLllsn"
Genf, 9. Januar : EnglischeBerichterstatter

in Washington beschwerensich über eine
„giftmischerische" nordamerikanische Presse¬
kampagne gegen den neuen Oberkommandie¬
renden in Östasien, Lord Louis Mount-
Üatton. So läßt sich „Ohio State Journal"
vernehmen: „Die würdige Haltung Mc Ar¬
thurs steht in schroffemGegensatz zu dem
Auftreten des Luftikus - Mounibatton , der
übrigens ein Schwager des englischen Königs
ist. Es wäre tragisch, wenn die Befehls¬
gewalt des Generals Mc Arthur zugunsten
eines Londoner Windhunds . beeinträchtigt
würde." „Newqork Herald Tribune" ver¬
öffentlicht ebenfalls Leserbriefe, die den glei¬
chen Standpunkt vertreten. In einem von
ihnen heißt es : ..Wenn es sich bestätigt, daß
der USA.-Held Nr.- 1 'Mc Arthur tatsächlich
dem Hampelmann Mountbation untergei
ordnet wird. dann wird eine Welle des Zor¬
nes über das Land hinwegfegen, die ge¬
wissen Leuten in Washington höchst unbe¬
quem werden kann."
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Berlin,  S . Januar . An den Schwer¬
punkten der Winterschlacht im Osten blieb
das Bild der Front am 8. Januar gegen¬
über dem Vortag im wesentlichenunverän¬
dert, obwohl die Bolschewistenan einigen
Abschnitten, so im Dnjeprbogen und bei
Witebsk, ihre Anstrengungen »och verstärk¬
ten. Ihre erneuten Durchbruchsversucheblie¬
ben trotz ihres Massenaufgebotes an Men¬
schen und Waffen erfolglos.

Besonders heftige Kämpfe .entwickelten
sich im Raum von Kirowograd, und zwar
vor allem auch in der Stadt selbst. Auch
beiderseits der Stadt griff der Feind wie¬
der mit starken Kräften an. Er wurde aber
abgewiesen oder in Gegenstößenzurückgewor¬
fen. Die Verluste der Bolschewisten waren
schwer. Allein im Kampf um Höhen nörd¬
lich von Kirowograd betrugen sie rund tau,
send Mann an Toten und Gefangenen. -

An den zahlreichen Panzerabfchiissenhat
im Luvkampf eingesetzteFlakartillerie der
Luftwaffe' wieder großen Anteil , so zum
Beispiel eine Dessauer Flakabt-eilung unter
Hauptmann Hekenholt, die vor einigen Ta¬
gen bereits in sechsstündigemKampf 50 an¬
greifende Sowfetpanzer abgeschossen und da¬
mit ihren All. Panzerabschuß erzielt hatte.
Weitere hohe Ausfälle an Menschen und

Material hatte der Feind durch Tiefangriff«
unserer Kampf- und Schlachtfliegerverbänhe
gegen Panzeransammlungen, Artilleriestel¬
lungen und rückwärtige Verbindungen.
Eigene Panzereinheiten meldeten dazu, daß
Sowjetpanzer nach wirkungsvollen Stuka-
angriffen fluchtartig den . mit Bomben ein¬
gedeckten Raum verließen.

An der südlichKiew und Berditschewver¬
laufenden Front vertieften sich trotz der fort¬
gesetzten Infanterie - und Panzerangriffe des
Feindes unsere Linien immer mehr. Die
Brennpunkte der Kämpfe liegen hier in den
gleichen Abschnitten wie am Vortage. Süd¬
lich Kiew. mußten sich die inr Abwehrkampf
schwer mitgenommenen Bolschewisten mit
einigen sofort wieder abgeriegelten Ein¬
brüchen begnügen, südlich Pogrebischtsche
brachten unsere Truppen bei Gegenstößen
gegen eingebrochene feindliche Kräfte 500
Gefangene ein, und südlich Berditschewschei¬
terten die zum Teil heftigen Angriffe der
Sowjets unter Verlusten von l4 Panzern,
33 weitere Panzer und Sturmgeschlltzebrach¬
ten Truppen der Wasfen-!i westlich Berdit¬
schew zur Strecke, als sie im Gegenstoßeine
bolschewistische Brigade auf ihre Ausgangs¬
stellungen zurückwarfen, und auch die Luft¬
waffe konnte'22 Panzer und über 100 Fahr¬

zeuge durch Bombentreffer vernichten. Am
Westabschnitt des Einbruchsraumes von
Shitomir blieb es dagegen ruhiger. Hier
schobendie Sowjets Aufklärungskräfte vor,
die aber nur gelegentlich in Eefechtsberllh-
rung mit unseren Sicherungen kamen.

Neue harte Kämpfe entwickeltensich west¬
lich Retschiza. Hier trat der Feind unter
gleichzeitigen Fesselungsvorstößen auf die
Südmestufer der Beresina beiderseits der von
Retschiza nach Westen führenden Bahn in
breiter Front zum Angriff an: Die nach
schweremVorbereitungsfeuer in zahlreichen
Wellen anstürmenden Bolschewistenkonnten
sich jedochnicht gegen den zähen Widerstand
unserer Truppen durchsetzen. Südlich der
Bahn brachen die Angriffe im Abwehrfeuer
oder im Gegenstoßzusammen, und auch nörd¬
lich der Bahnlinie konnte der Feind nur
einige bereits wieder abgeriegelte Einbrüche
erzwingen, die in keinem Verhältnis zu sei¬
nen erlittenen hohen Verlusten stehen.

Der Frontbogen von Witebsk zieht nach
wie vor die Angriffe starker feindlicher
Kräfte auf sich. Nach dem Scheitern ihrer
jüngsten Durchbruchsverfuchenordwestlichder
Stadt verleaten die Bolschewistenam Sonn¬
abend den Schwerpunkt ihrer Vorstöße wie-
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DrahtberiKt unserer Berliner Schrlftlcitiing
x»s. Berlin , 9. Januar . Der erneute An¬

griff der anglo-amerikanischenLuftgangster
auf den AachenerDom ist ein besonders ein¬
dringlicher Gegenbeweis gegen die immer
wiederholten Versicherungendes Feindes, daß
seine Luftangriffe-„nur militärischen Zielen"
gelten. Man könnte es sich angesichtsder
greifbaren Zeugnisse des anglo-amerikani¬
schen Zerstörerwillens und der verbrecherischen
Natur der Terrorängriffe eine weitere Be¬
weisführung ersparen. Aber die neue Zerstö¬
rung des AachenerDoms geschah unter derart
eindeutigen Begleitumständen, daß der Sach-
verhalt festgehalten zu weiden verdient.

Wenn bisher Meldungen über die Zerstö¬

rung von Domen, Krankenhäusern und Kul¬
turdenkmälern ausgegeben wurden, so er¬
folgte «ruf diese Nachrichten stereotyp aus
London und Washington die Antwort, es
handle sich dabei um ein- bedauerliches Ver¬
sehen, das aus der Unzahl der abgeworfenen
Bomben oder sonstigen widrigen Begleitum¬
ständen des Angriffs zu erklären sei. Im
Falle her erneuten Bombardierung des Aache¬
ner Doms handelte es sich jedoch um keinen
Großangriff, es wurden nur verhältnismäßig
wenige Bomben abgeworfen, die jedoch dafür
auf besondere Objekte und sorgsältig gezielt
geworfen wurden. Dabei sollte mit geringen
Mitteln ein möglichst großer Schaden ange¬
richtet werden. Die Ausrede, daß es sich bei
der neuerlichen Zerstörung des Aachener

..2vsllgssrbei1 kür üeiilscks ümäer"
krig/irc/is ^ sitsc/rnkt vsröüsnt/ic/it nsusn kioösriüi/tsn Vsrnic/Ttungrp/on
Genf,  9 . Januar . Die englischeWochen¬

zeitschrift „Sphere" besaßt sich mit der
Frage, was aus Deutschlandim Falle eines
alliierten "Sieges werden solle. Das Blatt
schreibt: Eventuellen Befürchtungen, daß die
Sowjets eines Tages Preußen bolschewisieren
würden, müsse man gelassen gegenüberstehen.
Denn es ließe sich nur sagen, ein« derartige
Aussicht bestände überhaupt überall, wo die
roten Armeen stehen. „Die Sowjets haben
andere Ideen als wir voll einer Besetzung",
so fährt die „Sphere" sort, „sie werden wahr¬
scheinlich nicht lange planen, was die deut¬
schen Kinder gelehrt werden soll. Viel wahr¬
scheinlicherwird ihre Wiedererzichung die
Form einer Mobilisierung der deutschenRe¬
serven und des deutschenGeschicks zum Wie¬
deraufbau der Sowjetunion haben."

Es ist gut. aus der Feindpresse immer
wieder zu erfahren, wie man sich, blind¬
wütig vor Haß, die Behandlung Deutsch¬

lands im Falle eines Sieges der Anglo-
Amerikaner und der Sowjetunion vorstellt.
Wir zweifeln nicht daran , daß Stalin die
deutschen Kinder auch dorthin bringen lassen
würde, wo bereits ein großer Teil der aus
SllditalieN verschlepptenKinder weilt : nach
der Sowjetunion , wo sie Zwangsarbeit lei¬
sten müßten. Gewiß stehen alle diese Zu¬
kunftspläne der Feinde auf schwachen Füßen,
da ihnen zur Verwirklichung die Vorbedin¬
gung fehlt : der Sieg. Und siegen werden
unsere Eeqner niemals !. Das vereitelt die
deutsche Wehrmacht, die als unerschütterlicher
Wall an allen Fronten steht, den wütenden
Anstürmen des massiert angreifenden Fein¬
des wohl: ausweicht, sich aber nicht über¬
winden läßt. Immerhin nehmen wir alle
Pläne der Gegner zur Kenntnis , weil sie
bezeichnendsind für deren ausschließlichauf
Vernichtung Deutschlands abgestellten Nach-
kriegsabsichten.

Doms wiederum nur um ein „bedauerliches
Versehen" handelt, verfängt daher nicht.

Wir wissen längst, was der Feind will,
er hat in unzähligen eigenen Aeußerungen
zugegeben, daß sein Ziel das „Knackenvon
Wohnblocks", die Zerstörung der deutschen
Heiligtümer, die Mißhandlung der bombar¬
dierten Bevölkerung, brutaler Mord ist, wie
es ja aus der Namengebung „Murder Jncor -.
porated" s„Mordverein"1 sür amerikanische
Staffeln hervorgeht. Wenn London mtd
Washington trotz aller sichtbar zutage lie¬
genden Gegenbeweise niemals den Terror¬
charakter ihrer Luftangriffe eingestehenwoll¬
ten, so hat nicht nur jene Namengebung,
sondern jetzt auch der- Charakter des neuer¬
lichen Angriffs auf den Aachener Dom die
Unwahrhastigkeit ihrer Behauptung voll er¬
wiesen. Es kommt hinzu, daß täglich neue
Meldungen sowohl aus dem Reichsgebiet als
auch aus Italien und dem übrigen Europa
eintreffen, die eindeutig den Terrorcharak-
ier der feindlichenLuftangriffe erweisen. Das
deutsche Volk hält sich demgeaenüber an das
Wort des Führers , daß „im übrigen die Ver¬
geltung kommen" wird. Es weiß, daß iedes
Verbrechen, das der Feind heute ungestraft
glaubt verüben zu dürfen, eines Tages nach
seinem Maße bestraft werden wird.

Isriorsvsrikk sukI-uccs
uvä 8sn kemo

Rom, 9. Januar . Der bekannte Badeort
Sän Remo an der italienischen Riviera und
die durch ihre mehrtauscndjährige Geschichte,
ihre erlesenen Kunstschätze und ihre einzig¬
artige Bauweise berühmte toskanischeStadt
Lucea waren am Sonnabend das Ziel er¬
neuter Terrorangrisse der ang-lo-amerikani-
schen Luftwaffe. Vor allem in Lucea gingen
unersetzliche Kunstwerke verloren. Die Zivil¬
bevölkerung erlitt in beiden Orten schwere
Verluste.
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Drahtbciiibtunserer Berliner Schriftleitnng
so«. Berlin , 9. Januar . „Die Tragödie der

Welt ist. daß man in den USA. die übrige
Welt nur durch ein spezifisch-amertkanisches
Prisma betrachtet. Wir befürchten sehr, daß
die USA.-Oeffentlichkeiteines Tages fordern
wird. daß man es den Europäern überlasten
soll, ihre eigenen Angelegenheiten zu ordnen.
Das aber bedeutet nichts anderes, als daß
die Sowjetunion dann die europäischenAn-
gelegenbeiten so ..ordnet", wie es Stalin
paßt". Als Coreia Marques in der Listaboner
Zeitung „Doz" vor einigen Tagen diese Sätze
schrieb, konnte er noch nicht ahnen, daß sie
unmittelbar Larauf-dnrch das Bekanntwerden
eines geradezu gigantischen amerikanisch-
bolschewistischenSchachers eine einzigartiae
Bestätigung erhalten würden. Dieses Geschäftdas in Teheran zwischen Stalin und Roose-
velt persönlichausgehandelt worden sein soll.
sieht, wie wir bereits meldeten, einen sowje¬
tischen Exportausbau in 'einer Gesamthöhe
von zebn Milliarden Dollar an die amerika¬
nische. Industrie vor. Der ganze Handel soll
in den ersten drei Jahren nach Kriegsende
abgewickeltwerden.

Bedenkt man, daß auf der nordamerikani-
zchen Industrie nach einer Aeußerung der

USA.-Zeitschrift „Time" „wie ein Albdruck"
die Befürchtung lastete, die Mobilisierung
und Umstellung der USA.-Jndustrie für den
Krieg würde den USA.-Produktionsapparat
in der Nachkriegszeit vor nicht zu bewälti¬
gende Aufgaben stellen, so werden manche
Ereignisse der amerikanischen Innenpolitik,
die in der letzten Zeit vor sich gegangen sind.
nunmehr erklärlich. Es ist bekannt, daß
Roosevelt nur eine Puppe des jüdischen Groß¬
kapitals und damit der amerikanischenSchwer¬
industrie ist. Wenn er in der lebten Zeit in
seiner Regierung verschiedene Personalver¬
schiebungenvorgenommen hat. die alle mit¬
einander die Tendenz aufwieien, die Expo¬
nenten der amerikanischen Regierung dem
Kreml zu empfehlen, und wenn er weiterhin
einen so entscheidendenSchritt getan hat, wie
er mit der Aufgabe des New Deal erfolgte,
so ist die Erklärung für diese einschneidenden
Maßnahmen unschwer jetzt in dem amerika¬
nisch-sowjetischenGeschäftgegeben.

Roosevelt, der fühlt, wie seine Kriegspoli¬
tik in den USA. propagandistischan Wert
verliert , versucht im Hinblick auf die kom¬
menden Präsidentenwahlen einen neuen agi¬
tatorischen Schachzug. indem er nunmehr mit
Hilfe des sowjetischenRiesenauftrages dem

USA.-Volk für die Nachkriegszeitden Him¬
mel auf Erden verspricht. Dem einsichtigen
USA.-Bllrger war längst klar geworden, daß
die Kriegsindustrie in den USA. lediglichein
konjunkturgebundenesGeschäft bedeuten kann,
auf dessen Hochblüte naturgemäß mit dem
Wegfall der Kampfhandlungen und der all¬
gemeinen Rüstung eine um sä tiefergreifende
Depression folgen muß. Jetzt bringt Roose¬
velt aus Teheran eine« Zehn-Milliarden-
Abschluß mit den Sowjets für die Nachkriegs¬
zeit nach Hause und verwandelt damit den
Albdruck" des amerikanischen Bürgers in

einen herrlichenTraum von neuer Prosperität.

Der ganze Vertrag , den Roosevelt mitStalin in Teheran angeschlossen hat, erhält
durch die Anwesenheir Churchills am Orte
des Geschäftsabschlusseseine besonders pi¬
kante Pointe . Denn ausdrücklichwird betont,
daß die Verhandlungen „in aller Heimlich¬
keit" stattgefunden haben, so daß also auch
Churchill offenbar nicht unterrichtet worden
war. Diese Heimlichkeit ist um so begreif¬
licher, als die Amerikaner mit ihrem Zehn-
Milliarden -Vertrag den Engländern gerade
jenes große Geschäft vor der Nase wegge¬
schnappt haben, auf das man in London
selbst hasste und das die Engländer schon

mit Rücksicht auf den an die Amerikaner ver¬
lorenen südamerikanischen Markt dringend
benötigen. England hatte in diesem gigan¬
tischen Handei. den Roosevelt nunmehr für
die Amerikaner nach Hause gebracht hat, die
letzte Möglichkeit gesehen, einen Ausgleich
für seine riesigen Auslandsschulden zu fin¬
den. in die es durch den Krieg hineinaeraten
ist. Die Rede Smuts , in der er die Sowjet¬
union als den neuen Europa beherrschenden
Koloß ansprach, erhält unter diesem Gesichts¬
punkt eine neue Beleuchtung. Smuts . der
von dem bevorstehenden Vertrag zwischen
Moskau und Washington offensichtlich Wind
erhalten hatte beeilte sich mit dieser Rede,
dem Kreml englischerseitseine möglichst gün¬
stige Offerte zu machen, die aber. da Smuts
bekanntlich die kleinen Staaten Westeuropas
für England reservieren wollte Stalin offen¬
sichtlich nicht weit genug ging Man kann ge¬
rade aus diesem Umstände schließen, daß
Roosevelt den Bolschewistenein noch höheres
Angebot aemacht haben muß. um mit ihnen
ins Geschäft zu kommen. Hier erhält das
Wort Correia Marques seine Erläuterung,
wonach auf Grund des amerikanischenDes-
interessemcnts an Europa die Sowjetunion
die Angelegenheiten des Kontinents eines
Tages >o ordnen werde, wie es Stalin paßt.
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Die Erzeugung von Eisen und Stahl ist die
Grundlage jeglicher Rüstungswrrtschaft. Ob
es sich um ihre Verwendung für Waffen aller
Art, Munition , Fahrzeugteile, Schiffe und
andere Zwecke handelt oder ob Maschinen für
die Rüstungsproduktion, Anlagen und Ge¬
räte für die Kriegswirtschaft hergestellt wer¬
den sollen, — ohne ausreichende Mengen von
Eisen und Stahl müssen die kleinsten oder
größten Planungen scheitern oder können
nur mit entsprechendenAbstrichen und nach
vorheriger Abstimmung mit den übrigen Be^
darfsträgern verwirklicht werden.

So weitreichend auch die Absichten der USA
hinsichtlich der Ausweitung ihrer Kriegspro¬
duktion waren und so laut und so oft sie an¬
gekündigt haben. Europa und Japan mit ih¬
rer Produktjonsübermacht einfach erdrücken
zu wollen, so läßt sich doch nicht verheim¬
lichen, daß sich der zunächst verhältnismäßig
ichnelle Anstieg ihrer Rllstungserzeugung im¬
mer mehr verlangsamt und schon heute an
vielen Punkten die Grenze der gegenwärtig
möglichen Ausweitung erreicht hat. Bereits
anläßlich des letzten Kohlenarbeiterstreiks —
des vierten großen im Jahre 1943 — wurden
immer mehr bedenklicheStimmen laut , die
auf die Gefährdung der Rüstungsprogramme
infolge Ausfalls einiger 10 Millionen Ton¬
nen Kohle hinwiesen, zumal der Kohlenbe-
darf der USA. in diesem Kriege, u. a. in¬
folge des Oelmangels, stark gewachsen ist. An
den drei ersten Streiks waren 480 000, dann
530 000 und schließlich550 000 Ärbeiter be¬
teiligt , und der Produktionsausfall wurde
trotz der Kürze, der Streikdauer auf minde¬
stens 25 Mill . Tonnen beziffert oder knapp
5 Prozent der Jahressörderung von 1942.
Am letzten Streik waren nicht weniger Ar¬
beiter beteiligt , die Streikdauer aber war
länger, so daß mit einem erneuten Ausfall
von etwa 10 Mill . Tonnen Kohle gerechnet
werden kann. Wie bei den ersten Streiks
wurden auch diesmal zahlreiche Stahlwerke,
Hochöfen und andere Rüstungsbetriebe in¬
folge des Mangels an Kohlen und Koks in
unmittelbare Mitleidenschaft gezogen.

Aber auch ohne die. Auswirkungen der
Streiks wäre die Kohlenversorgung der
llSA .-Eisen- und Stahlindustrie nicht in
jeder Beziehung gesichert, denn die Erhöhung
der Förderung im Jahrs 1941 auf den
Stand von 1937 offenbarte bereits einen
empfindlichenMangel an Arbeitskräften , der
>942 und 1943 bei der weiteren Steigerung
der Produktion immer drängender wurde, da
die inzwischen von den Gruben zwar ein¬
geführten arbeitssparenden Maßnahmen
nicht den Abwandeninasverliist ersetzen konn¬
ten und außerdem durch Einberufungen dem
Bergbau gerade- zahlreiche geschulte Kräfte
entzogen wurden.

Das Kohlenproblem ist jedoch keinc«weas
das einzige, mit dem die Eisen- und Stahl¬
industrie der USA. fertig zu werden hat.
nicht weniger dringend ist die Frage der aus¬
reichenden Schrottnerioroung. Der Hauptteil
der Erzeuaung. etwa 89 Pzt .. entfällt aus
Siemens-MartinStahl . der normalerweise
aus einer Mischung von gleichen Teilen
Robsisen und Schrott hergestelltwurde. Schon
1942 wurde aber infolge Scbrottmano.els die
Roheiienbeiniischungauf 60 Pit . erhöht, was
iedoch eine entsprechendeErhöbnng der Roh-
eisenerienguna voraussetzt, die wiederum
von einer reichlicherenKoblen- und Erzver-
wraung abbängiq ist. Nach den letzten für
>943 vom Bureau of MinSs sür acht Erieu-
nungsmonate bekanntaegsbenen Zaklcn
baben die Robeiionlieferungen aber seit
1911 nur um 7 Pzt . zugenommen, wäbrend
anderer'eits d--- Schrottversorgungnicht min¬
der schwierigist.

Zwar waren die USA. vor dem Kriege
bekanntlich das größte Schrottcrportland.
Ueber 4 Millionen Metertonnen wurden im
Jahre 1937 ausgeführt . Bis zum Jahre 1940
nahmen die Lieferungen an andere Länder
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über schon auf 2,8 Millionen Tonnen ab,
im Herbst 1940 wurde dann ein Ausfuhr¬
verbot für Schrott erlassen und im April
1942 der bis dahin bestehende Einfuhrzoll
auf Eisen - und Stahlschrott , - er drei Viertel
vom Wert betrug , aufgehoben : Die USA.
waren von einem Land , das bisher möglichst
viel Schroit exportierte , zu einem hungrigen
Einkäufer geworden . Gleichzeitig kennzeich¬
neten die verschiedenen , zur Mobilisierung
der im eigenen Lande vorhandenen Schrott¬
reserven eingeleiteten Maßnahmen die neue
Lage . Statt der erwarteten Ueberfülle an
Sckrott beherrscht seitdem der Mangel das
allaemeine Bild der Versorgungslage.

Daß es sich dabei um einen recht - ringen¬
den Mangel bandelt und man auch die klein¬

sten Schrottmengen gern erfassen möchte , geht
aus der Einsetzung von über 12 000 gemeind¬
lichen oder einzelstaatlichen Sonderausschüssen

chervor , - ie sich mit - er Heranbringung von
Schrottabfällen aus Haushaltungen besassen,-
während weitere Schrottmengen aus dem

Abbau der zahlreichen Autosriedböse her¬
kommen sollen . Es liegt ober auf der Hand,
daß auf die Dauer diese Reserven nur 'einen
Tropfen auf den beißen Stein bedeuten
können , denn nach Angaben für 1942 betrug
der Schrottverbrauch in einem halben Jahr

Ver8ünvörimy seyen äis neutralen Aasten
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Drabtberlcht unseres Vertreters

stv . Stockholm , 9 . Januar . Wie jedesmal,
wenn die plutokratische Politik sich in einer
Sackgasse festgerannt hat , wenn versprochene
Erfolge «ausbleiben und man heftig nach Er¬
satz für schleife Siege suchen muß , soll auch
jetzt wieder eine Offensive gegen die Neutra¬
len nachhelfen . Sie wird in aller Form ange¬

kündigt durch Londoner Blätter vom Schlage

des „ Evening Standard " , der den Grundsatz
ausstellt : Die Alliierten müssen offensichtlich,
weil sie damit keine direkten Wirkungen er¬
zielen können , ihre vermehrte Macht wenig¬
stens dazu benutzen , um die Neutralen unter
schwersten Druck zu stellen und von ihnen
Konzessionen zu erpressen , zu deren Durch¬

setzung sie leider bisher aus Mächtmangel
nicht in der Lage gewesen seien.

Es handelt sich hier vor allem um ein
neues Eingeständnis dafür , daß die Hunger¬
blockade ihre Wirkungen gegen Deuischland
völlig verfehlt hat . Was man mit noch so viel
Flotten und schwarzen Listen nicht erreicht
hat , soll jetzt durch diplomatische Pressionen
nachgeholt werden . Der „ Evening Standard"
nennt das „ moderne Diplomatie " . Das eng¬
lische Blatt gibt selbst zu , daß „ Diplomatie"
in diesem Zusammenhang ein sonderbares
Wort sei . 2n der Tat : passender wäre Gang¬
stertum . Aber das englische Blatt sagt wei¬

ter , für den großen Zweck , nämlich das pluto-
kratisch -bobschewistische Obsiegen über Europa,
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nicht weniger als rund 28 Millionen Ton¬
nen , davon über 18 Millionen Tonnen Werk-
sckirott und fast 18 Millionen Tonnen Han¬
delsschrott . Zu berücksichtigen bleibt u . a.
auch , dgß die USA , das all der Front an¬
fallende und für eine Verschrottung aeeinnete
Material nur auf lannen und gefährdeten
Transportwegen einer Verwendung in ihrer
Industrie wieder zuführen können und der
Tonnageraum dann durch dies meist sper¬
rig ? und raumfressende Material nur unvoll¬
ständig bei der Rückfahrt ausgenützt werden
kann.

Versuche , neue Schrottquellen in anderen
Ländern zu erschließen , sind bisher ohne Er¬
folg geblieben . Das gilt vor allem hinsicht¬
lich der in England unternommenen und
von politüchen Druckmitteln begleiteten
Schritte . Der steigende Schrottbedarf der
USA . kann nickL die Tatsache aus der Welt

schaffen , daß England erhebliche Mengen
Schrott zur Ver ' oraung seiner eigenen
Eisen - und Stahlindustrie braucht und 1989
über 500 000 Tonnen und 1940 fast 1 Million

Tonnen aus den gleichen USA . einführte,
die heute von ibm Einsuhrmengen erhalten
möchten . Selbst bei aller erzwungenen Be¬
reitwilligkeit Englands kann von hier aus
also keine Lösung des Schrottproblems er¬
wartet werden . Nicht weniger schlecht sind

die Aussichten , die sich den USA . in Jbero-
amerika bieten . Früher hatte man in echter
USA .- Ueberhcblichkeit die dort anfallenden
Schrottmengen übersehen , und jetzt , da man
sie dringend braucht , läßt sich natürlich der
notwendige Apparat zur Erfassung , Samm¬
lung und zum Transport nicht ' kurzfristig
aufbauen.

Ist also schon die .Versorgung der USA .-
Eisen - und Stahlindustrie mit den beiden

wichtigsten Rohprodukten , Kohle und Schrott,
alles andere als ausgeglichen , so zeichnen sich
außerdem auch hinsichtlich der eigenen Pro¬
duktionskapazitäten schon heute deutlich
Grenzen ab . So wurde erst unlängst gemel¬
det , daß sich infolge der unzureichenden Er¬
zeugungskapazitäten für Roheisen und der
dadurch bedingten übermäßigen Inanspruch¬
nahme der Hochofenanlagen ein ständig stei¬
gender Anfall von Reparaturen ergebe , der
die zeitweise Stillegung vieler Hochöfen not¬
wendig mache . Im August 1948 waren nur
noch 170 Hochöfen im Betrieb gegenüber 184
zu Beginn des Jahres und 217 Anfang 1942,
Damals waren in USA . insgesamt 224 Hoch¬
öfen vorhanden , so daß sich der Anteil der
stillgelegten Hochöfen ohne Berücksichtigung
der inzwischen hinzugekommenen Neubauten
von 8 Prozent Anfang 1942 auf 19 Prozent
Aukong 1048 und 24 Prozent im Nuaust 1948
erhöht bat . Daß unter diesen Umständen alle
Pläne hinsichtlich einer rekordartigen Er¬
höhung der Roheisenerzeugung eine etwas
recht zweifelhafte Grundlage haben , dürfte
auf der Hand liegen.

Ebenso lassen aber auch die über die Ent¬
wicklung der Stahlerzeugung und - er Pro¬
duktion von Platten , Blechen , Stabmaterial
ulw . bekanntgewordenen Ziffern einen Still¬
stand erkennen . 2m Jahre 1941 betrug die
Fertigstahlerzeugung 62,3 Millionen Tonnen,
im Jahre 1942 stieg sie auf 68 .7 Millionen
Tonnen . Nach den Plänen des Kriegsproduk¬
tionsamtes sollte sie 1943 auf 69 Millionen
Tonnen gesteigert werden . Im ersten Quar¬
tal 1943 wurde jedoch nur eine Produktion
von 14 .8 Millionen Tonnen ausgewiesen , was

einer Jahreserzeugung von 59,2 Millionen
Tonnen entsprechen würde . Nach der für die
ersten acht Monate jetzt vorliegenden Ueber¬
sicht hat sich Produktion auch in der
Folgezeit nur unwesentlich gehoben . Bezeich¬
nend sind schließlich auch Aeußerungen des
Leiters der Stahlabteilung im Kriegspvoduk-
tionsamt , der erklärte , daß bis Anfang Ok - .

Berlin , 9 . Januar . Verbände des Heeres

und der Wafsen - tt setzten zusammen mit Ko-
saken - Freiwilligen und landeseigenen Ver¬
bänden die Säuberung Nord - Bosniens von
kommunistischen Banden fort . Schneelagen
von einem Nieter und vereiste Straßen stel¬

len in dem gebirgigen Gelände wieder höchste
Anforderungen an die Truppen . An verschie¬
denen Stellen mußte hartnäckiger Widerstand
gebrochen und Ausbruchsversuche kleiner
Banden abgewiesen werden . Dabei verloren
die Banden allein in Bosnien 155 gezählte

Tote . Reste flüchteten in die Schluchten und
Klüfte der Berge und werden von den Kosa¬
ken verfolgt . Vier weitere Gruppen sind im
Raum von Sarajewo vernichtet worden : sie
verloren mehrere hundert Tote sowie zahl¬
reiche Gefangene und lleberläufer.

Auch in Griechenland wurden mehrere Ban¬
den unschädlich gemacht . Unter der Beute be¬
fanden sich zahlreiches Gerät und viele Uni«
formstücke englischer Herkunft . Die an der
Dandenbekämpfung teilnehmenden bulgari¬
schen Bataillone melden , daß sich unter den
vernichteten kommunistischen Räuberbanden
britische Offiziere als Anführer befanden.

In einem Kampfabschnitt in der Umgebung
der wsstbosnischen Stadt Banjaluka , die sie
an den Vortagen vergebens angriffen , hatten
die Banden , die teilweise gestohlene deutsche
Uniformen trugen , um gegebenenfalls leichter
-verschwinden zu können , allein 358 gezählte
Tote . Weitere hohe Verluste erlitten sie auch
an anderen Orten Bosniens . In - Mitteldal-

matien gelang es , den Stab einer kommunisti¬
schen Bandengruppe zu vernichten . In Nord-

Montenegro verloren die Banditen an einer
Stelle 27 Tote , 20 Verwundete und 16 Ge¬
fangene.

Trotz verstärkten Terrors der bolschewisti¬
schen Kommissare versuchen täglich weitere
Bandenangehörige , zu den deutschen,Trup,
pen zu flüchten . An einem Tage liefen in
zwei Abschnitten allein 90 Mann über . Vor
allem handelt es sich um Italiener und Ser¬
ben , die von den Kommunisten immer mehr
als nationalistisch verdächtige Bandenmit-
glieder behandelt wurden . Das Vorgehen
der Kommunisten gegen den Verrätergeneral
Auxilio und die meisten Offiziere des Stabes
der badogliohörigen Division Benezia ist für
die bolschewistische Bandenfllhrung bezeich¬
nend . Nach Ueberläuferausfagen sind die
Badoglioofffziere vor einigen Tagen von
den Kommunisten in der nordmontenegrini-
schen Stadt Verane erschossen worden . Nach

dem Verrat schloß sich Auxilio erst den mon¬
tenegrinischen Nationalisten an , die er je¬

doch ! m Stich ließ , als sich die kommunisti¬
schen Banden näherten . Er ging zu dielen

über ugd verschuldete damit den Tod zahl¬
reicher montenegrinischer und serbischer Na-
tionalkämpfex . Seine Division , die vorwie.
gend gegen muselmanische Selbstschutzver¬
bände im Sandschak und in der Herzegowina
eingesetzt war , erlitt schwere Verluste . Nun
scheinen sich die Kommunisten an diesem
Verräter und leinen Kumpanen dafür ge¬
rächt «zu haben , daß ein Teil der Männer,
die ohne Befragen zu den Banden über¬
geführt wurden , jede sich bietende Gelegen¬
heit zum Ueberlausen benutzt.
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Tokio , 9 . Januar . Am ersten Jahrestag
der Kriegserklärung Nationalchinas an die
USA . und England erklärt « Ministerpräsi¬
dent Tojo in einer Rundfunkrede nach China,
daß die chinesische Regierung bereits im Ver¬
laufe eines Kricgsja 'hres wertvolle Beiträge
zur erfolgreichen Durchführung des gemein¬
samen Krieges geleistet habe . Das chinesische

Volk könne niemals seine Ausbeutung durch
England und Amerika vergessen , die mit dem
berüchtigten Opiumkrieg begonnen habe , Dcr
letzte Weltkrieg habe gelehrt , wi « dte Eng¬
länder und Amerikaner , trotz heiliger Ver¬
sicherungen im Siegesfalle kleine oder schwa¬
che Länder ohne Ausnahme behandelten . Da¬
her gebe Japan am ersten Jahrestage des
Kriegseintritts Chinas die feierliche Erklä¬
rung ab , daß beide Länder weiterhin Seite
an Seite wie ein Brudervolk kämpfen wer¬
den . bis der Endsieg errungen ist.

Die nationalchin 'esische Regierung feierte
am Sonntag den ersten Jahrestag ihrer
Kriegserklärung an England und die USA,
Aus diesem Anlaß empfing der national¬

chinesische Regierungschef Wangtschingwei
japanische und chinesische Pressevertreter und
gab seinem festen Entschluß , sich für die Si¬
cherung des Endsieges voll einzusetzen , Aus¬
druck.

Wangtschingwei erklärte , lm ersten Kriegs¬
jahr habe sich die nationalchinesische Regie¬
rung hauptsächlich um die moralische Er-
zich 'utig des Volkes und um die Sicherstel-
luna , von Ruhe und Ordnung bemüht . Sie
werde sich auch im kommenden Jahr nebstn
dielen Aufgaben für die Mehrproduktion
einsetzen . Die Bewegung für die Mehrpro¬
duktion mache es sich zur Aufgabe , den Wohl¬
stand des Volkes zu fördern, ' um auf dieser
Grundlage , zur erfolgreichen Durchführung
des Eroßostasienkrieges beizutragen . Als drin¬
gende Maßnahmen gelten in erster Linie die
Erweiterung der Anbaufläche , die Verbesse¬

rung der . landwirtschaftlichen Technik , die

Ausbildung und Organisierung der Jugend

in den Dörfern und die Wiederherstellung
der bodenständigen Industrien.

tober 1943 . die Planziffern für Elektrostahl

nur zu 85 Prozent . , für die Siemens - Martin-

wexkck nur zu 62 Prozent , für die Hochöfen

zu 54 Prozent usw , erreicht seien.

Die Nichterfüllung der verschiedenen Pro¬
duktionsprogramme hat zwangsläufig zu
einer erheblichen Drosselung aller nicht für
die USA .- Kriegsrührung direkt notwendigen
Lieferungen geführt . Nicht allein die inlän¬
dischen Abnehmer , so vor allem der nächst den
Werften und - em Pachtleihbedarf stärkste
Stahlverbraucher , nämlich das Baugewerbe
— die industrielle Neubau - und Investitions¬
tätigkeit sank im ersten Viertel 1948 gegen¬
über 1942 schon um 22 Prozent — haben sich
große Abstriche gefallen lassen müssen , auch

die Ausfuhr wird 1943 um mehrere Millio¬
nen Tonnen hinter 1942 und hinter der für
1948 ursprünglich geplanten Exporimenge zu¬
rückbleiben , und zwar nach der bisherigen
Entwicklung um etwa 4 bis 5 Millionen
Tonnen,

Gewiß ist die Erzeugungskapazität der
USA . an Eisen und Stahl trotzalledem noch
sehr erheblich , und es wäre falsch , übertrie¬
bene Folgerungen aus der Entwicklung dieses

Jahres zu ziehen . Immerhin kann man aber
feststellen , daß ' es auch auf diesem Gebiet , auf
dem sich die USA , bisher jedenfalls allen nur.
möglichen Anforderungen gewachsen dünkten,
lehr klare Grenzen gibt , die jedenfalls enger
gezogen sind , als die Kriegsherr in USA,
es glauben wollten . . ,

seien alle Mittel heilig , und dazu muffe auch
die „ neue Diplomatie " beitragen.

Neu ist die Methode im übrigen nicht.
Die Plutokratien haben sich schon bisher aus
das emsigste bemüht , die Neutralen gefügig
zu machen,,aus jedem Gebiet , nicht blog auf
dem handelspolitischen , obwohl sie sich hier
ganz besonders skrupellos betatigt 6 anen.
Zeichen dafür , daß die neue Preistonspslitik
gegenüber den Neutralen eng mit den sowse-
tischen Forderungen zusammenhängt die dar,
auf abzielen , auch die noch neutral verblie¬

benen Länder in den - Weltbrand , hineinzu¬

ziehen , offenbaren sich in den englischen Dro¬
hungen beispielsweise gegen Svamen Wah¬
rend die handelspolitischen . Vorhaltungen
im Augenblick offenbar besonders siegen
Schweden gemünzt waren, , handelt es sich
Spanien gegenüber um bolschewistische Rache¬
pläne , die von England und Amerika eifrig
begünstigt werden . Diese Länder hätten ja
Spanien schon 1986/87 gar zu gern dem
Chaos überantwortet . Die Sowjets richten
gegenwärtig eine Salve nach der anderen
gegen Franco und das nationale Spanien,
und jedesmal kommt brav von englischer
Seite Unterstützung,

Dem nettesten Moskauer Haßausbruch
wird von dem Londoner „ Daily Herald"
sekundiert , der ( unter wörtlicher Ausnahme
der sowjetischen Parolen ) , General Franco
ein „ bedenkliches Doppelsviel " vorwirft und
sich besonders darüber aufregt , daß die spa¬
nische Politik „ vom Haß gegen die Demokra¬
tien " getragen sei . All das stimme nicht mit
Neutralität » herein , deren Erfüllung von
vlutokratischer und sowjetischer Seite be¬
kanntlich nur in Unterwerfung erblickt wird.

Wie sich Englands Hörigkeitspolitik gegen¬
über dem Bolschewismus bei den kleinen

bezahlten Mi .tläufern - auswirkt , zeigt das
Beispiel des dänischen Emigranten Ebistmas
Moeller , der als einer der letzten und in¬
folgedessen eifrigsten Statisten in London
den Eintritt der Kommunisten in eine
spätere dänische Regierung , wenn eine solche
nach seinem Geschmack zustande kommen
könnte , verlangt . Neben den Kommunisten
sollen natürlich auch die Terroristen , die
beute Mord auf Mord gegen dänische
Staatsangehöriae und dänisches Eigentum
richten , mit Ministersitzen belohnt werden.

8ov ?s1s vollen lrsis NanS davon

Berlin , 9 . Januar . Der diplomatische
Korrespondent des „ Observer " berichtet in
einem Artikel , den Reuter wiedergibt , über
einen angeblichen Plan der Sowjetregierung,
der eine Kompromißlösung des territorialen
Streitfalles mit Polen behandelt Nach dielem
Vorschlag soll Polen , sofern die Alliierten
Deutschland besiegen können , einen Teil sei¬
nes früheren Gebietes von den Bolschewisten
zurückerhalten.

Der Vorschlag habe , so meldet „ Observer " ,
die Billigung der britischen und amerika¬
nischen Kreise gefunden , Bemerkenswerter»
weise sah sich Reuter wenige Stunden nqch
Herausgabe dieser seiner Meldung genötigt,
ganz ofifizell zu dementieren , daß eine der¬
artige Kompromißlösung über die Grenzen
mit Polen getroffen worden sei . Man be¬
zeichne sie in sowietrusstlchen Kreisen als
„puren Monsens " . Daraus geht hervor , daß
die Sowseinnion nicht daran denkt , die
Wünsche der Polen irgenwie zu akzeptieren,
sondern daß sie , vielmehr sich jede Ein¬
mischung von leiten Englands und ' Ame¬
rikas in die Grenzfragen verbittet und ihren
Anspruch auf Europa aufrechterhält.

kows kriooskmIMs kür Limlsnä

DroMerülit unseres Vertreters,

rck Lissabon , 9 . Januar . Guatemala hat
setzt den Zorn der Engländer auf sich gezo¬
gen , wie Londoner Zeitungen berichten , da
es eine Million Dollar der nordamerikani.

scheu Kriegsaisleihe zeichnete , ohne die eng¬
lische Anleihe von 1,5 Millionen Pfund
Sterling zu berücksichtigen . Eine Londoner
Finanzzeitschrift hat scharf gegen Guatemala
Stellung genommen , doch die hreite Öffent¬
lichkeit von Guatemala weist entrüstet di^
englischen Angriffe zurück mit der Begrün¬
dung , die Britey sollten erst einmal an ihre
während des ersten Weltkrieges aufgenom¬
menen Schulden denken , bevor sie sich er¬
laubten , Guatemala Vorschriften zu machen.

Die Vorwürfe der Engländer haben maß¬
gebende Kreise in Guatemala veranlaßt , zu
erklären , daß sie auf Unterstützung der USA,
hofften , um /gegen eine derartige Hetzkritik
vorzugehen , Sie versäumten allerdings nicht,
darauf hinzuweisen , daß sie den Alliierten
schon reichlich Hilfe gewährt hätten lind nug
zumindest eine bessere Vehandlitng verlang¬
ten.

via VinlsrseklLckl im Osten

(Fortietzung von Seite 1)

der in den Süüostabschnitt und griffen hix,
nach « inständigem Trommelfeuer mit stm
ken Infanterie - , Panzer - und Schlachts,j,s
geroerbänden an . Den auf schmalem Raun,
zusammengeballten Massen gelang es , vor.
übergehend ihre zahlenmäßig « Ueberlem ».
heit zur Geltung zu bringen und nach l ° n ° .
hin und her wogenden Kämpfen in ei »,
Ortschaft einzudringen . Ehe sich aber

Feind richtig festsetzen konnte , wurde ervow
Gegenstoß gepackt und in schweren Häusix.
kämpfen wieder zurückgeworfen . Unter Ab¬
schuß von 57 Sowjetpanzern brach schließlich
auch dieser Durchbruchsversuch am Wider,
stand unserer von dcr Luftwaffe wirk -a»,
unterstützten Grenadiere zusammen.

Las gleiche Schicksal hatten die sechs »,,,
wiederholten feindlichen Angriffe nordwest¬
lich Witebsk , wobei weitere 27 bolschewistisch,
Panzerkampfwagen vernichtet wurden,
sammen mit den neu abgeschossenen 84 Po »,
zern hat der Feind somit seit dem 13 .Deze „ ,
der dem Beginn der Schlacht im Raume » o»
Witebsk , rund 850 Panzer verloren . Daß „
dennoch immer wieder dieses Bollwerk a»;

der deutschen Front herauszubrechen versuch,
beweist , welche Bedeutung diesen Kämpft»
und den bisherigen Abwehrerfolgen unser«
Truppen zukommt.

In der Nacht zum Sonntaa setzten unser,
Kampfflugzeuge ihre Angriffe gegen den
frontnahen ' feindlichen Nachschubverkehr bei

oünstigen Sichtverhättnissen fort . Durch
Reihenwürfe der zum Teil im Tiefflug ai>,
greifenden Flieger wurden Mehrere V « -
schiebebahnhöfe und nicht weniger als , z
Ziiae , darunter Munition ? - und Betriei ?-

stoffzüae , aetroffen , Sehr . wirksam war auch
der Angriff geaen einen feindlichen Fest,
flnaplatz , wo die einschlagenden Bomben
mehrere abgestellte Flugzeuge vernichtet,n,
AiGer diesen am Radon nerllö ? i - n Makchj,,»
verloren die Sowiets in Lustkämps - n ntz
durch Flakablchnß in den letzten 24 Stunk,

80 Flugzeuge.

W

In klnsm 6skr 3428 Flrskks iv 118z.

DrabtberiLt unseres Vertreters

rS . Lissabon , 9 , Januar . Die während d„
vergangenen Jahres in den Vereinigten
Staaten verbreiteten Streiks in den »er,

schiedenen Sektoren der Industrie und des
Kohlenbergbaues ergaben allein in den
ersten elf Monaten einen Ausfall von
12,7 Millionen Arbeitstagen „ News Chro.
nicle " zufolge haben im letzten Jahr ins¬
gesamt 8425 Streiks stattgefunden . Jetzt , da
öffentlich einmal der hohe Ausfall von Ar¬
beitsstunden durch die Streikenden bekannt¬

gegeben wird , erscheint es auch erklärlich,
daß dieses ganze Problem wesentlich zu den
innerpoliiischen Spannungen in den USA,
beigetragen hat.
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Das neue japanische Lustschutzgcsetz ist am g,
Januar in Kraft getreten . Das Gesetz sieht u . a,
'Auflockerung der Stadtbcvölkcrung , ZHzentrali-
fiernng iiidiistrieller Anlagen und engere Zuf -m,
menardeit zwischen Militär ' und Zivilbchörde vor.

Die Hauptstadt der Philippinen plant ei»«
Volkszählung . Die Einwohnerzahl Manila ? be-
trug vor drin Kriege 66V »INI Personen , während
sich heute l,I Millionen dort befinden.

Wieder Zugverkehr Hongkong — Kanton . T«
Hongkong und Kanton verbindende Zugverkehr,
der seit dem vlusbruch des Ehinakonkliktc ? untn,
brächen wurde , ist nach sechsjähriger Pause wie¬
der aufgenommen worden.

Bolivianischer Befehlsempfänger in Wasim/,
ton . Nach Meldungen aus Washington will « .
bolivianisii >e Regierung einen neuen Vcrtraum-
manir nach den 11ZA . schicken , und zwar dm
kürzlich vom Staatspräsidenten Dillarroel er¬
nannten llnterstaatsikcrrtär des Außenministeri-
ui » s Fernando Iturralde.

Das britische Luftfahrtministerium gibt bekam !,
daß „ mit Billigung des Präsidenten der Ver¬
einigten Staaten " Luftmarschall Sir John Elii-
sor zum Stellvertreter des Generals Erster , d»
Dl -erkommandierendcn dcr anglo - amerikanisilm,
vuftstreitkräfte im Mittelmeer ernannt worden ist,

' Zeimie - >»
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d-II-u Geb-« »' - R --lud ebl uoe-
letz einleuchtendennt>sebrM

-p, „ i °IS d-r «' °ds » trche« /"

Tailtz -Worker " - B - richterstatter » verwünsch,
Wie der . -Nii " -KorresPvndent . aus Lrmdan meldet,
hat der englische Kriegsminister trotz eine ? drei¬
mal wiederholten Gesuchs die Akkreditierung eine!
Vertreters des . .Daily Wörter " bei den Erw¬

in kiitsliiiillvon deute

s- tli ZNNIHören»nö st!

ditionsl >eeren für die geplante Invasion in Eu¬
ropa abgelehnt.

Der spanischen Kriminalpolizei gelang es . die
seit langem gesuchte Diebesbande , die sich lm
allem aus dcr D -Zug -Linie Madrid — Zcvillii bi-
tätigte , in Linares dingfest zu machen . In den,
Versteck der Bande waren 528 Brillanten , ein
Plat -inkollier nnd zwei Ohrgehänge mit echten
Perlen ansgesunden.

klruoli uns Vorlsx : kesrnor 2vl1uox . 98 -van-
vvrlsx xVoesr Ulm » 0 m . b . ll .. kesmvn Vertan »-
äirsütar Kuxe » kiäblsr : kiauptaebrittlvltsr : -lob,
0 . Otskeleb . LtotlvsiNrstvr ! VVilkelw Laaliae.
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Professor Vslter Frank

Die Sendung des Reiches
Vor sechs Jahren , in der Nacht vom 8.

zum 9 . Januar 1938 , erlag in Berlin Lhri - ,
stoph Steding , eines niedersächsischen Bauern!
Sohn , fünfunddreißigjährig einer Nieren - !
krankheit . Als er starb , kannte ihn nur ein
kleiner Kreis von Kameraden des „ Reichs-
instituts für Geschichte des neuen Deutsch¬
lands " , Das große Werk , an dem er seit 1981
schuf , schuf wie ein von Dämonen Gepeitsch¬
ter , mit oft versagendem Körper und immer
wieder mächtigem Geist , lag als gewaltiger
Torso in seinem Nachlaß . Mitten im Satz
endete das Manuskript . Auf dem Kranken¬
bett hgtte Steding noch geschrieben , als der
Arzt eintrat und den Sterbenden ins Kran¬

kenhaus überführen ließ . Dreiviertel Jahre
später gab ich das Werk des toten Kamera¬
den heraus und gab ihm den Titel , der sei¬
nen Inhalt zusammenfaßte : „ Das Reich nnd
die Krankheit der europäislben Kultur " ,
(Schriften d - s Reichsinstitnts für Geschichte
des neuen Deutschlands , Hanseatische Der-
sonsaustalt ' Hamburg , soeben in 4 , und 5,
Anklage .)

Und nun begann der Siegeslauf dieses
Buches , der dem Namen des unbekannten

niedersächstilben Bauernsohnes blitzschnell
einen deutschen , einen puropäüchen Klmig
gab . Dieses umfangreiche nnd schwere Buch
erwies die unerklärbare Magie von Werken,
die zu „ ihrer Stunde " gekommen sind , Be-
a - ssterung emvftng es hier , Erbitterung dort.
Aber durcb Veoeisternng und Erbitterung
bnbnte es sich seinen Weg . Dann , seit 1989,
in den Feuern des großen Krieoes , benonn
es in seiner ganzen Prophetic fast unheim¬
lich zu erglühen.

Daß das Reich allezeit Europas Herz ge¬
wesen sei , das ist der Grundgedanke , von dem

Steding ausgeht . Vom Reich empfing zur

Zeit des mittelalterlichen Kaisertums ganz
E ^ ' . - . . - . . . .

Niederlande und Skandinavien lösten sich
völlig aus dem Bannkreis der Mitte . Der
große „ Rückzug der Germanen aus der Welt¬
geschichte " begann.

Ihm warf sich seit dem 19 . Jahrhundert
von neuem das Reich entgegen . Durch Bis-
marck erstand es zum zweiten Male , als
kleindeutsches Rerch . Aus neuem Zusammen-
bruch führte dann Adolf Hitler es empor,
und durch Adolf Hitler wird dieses Reich —
Steding schreibt es lange vor 1988 , lange be¬
vor das Reich auch nur die Ostmark sich zu¬
rückgewann — seine großdeutsche , seine groß¬
germanische , seine gemmteuropäische Mission
wieder antreten.

Das Ergebnis des Dreißigjährigen Krieger
soll durch diesen neuen Reichswillen der deut¬
schen Mitte beseitigt werden . Wie könnte es

anders sein , als daß all jene Mächte , die aus
dem Dreißigjährigen Krieg und aus dem
Reichsversals emporstiegen , diesem neuen
Reich widerstreben » „ Europas Herz " zum
ohnmächtigen Bakuum herab,zudrücken , das ist
der Wille der „ Reichsfeinde " im Westen wie
im Osten , Sie wollen nicht sehen , daß Europa
mit dem Reich steht nnd fällt , daß seit der
Zeit , in der der reiche bauende Geist der
Deutschen zu erlöschen schien . Europas Krank¬
heit begann . Eben die Krankheit Europas
empört sich nun in wilder Wut gegen das
Heil Europas , die „ Reichsfeinde " stehen auf
gegen das Reich.

Mag es aus den ersten Blick in Erstaunen
setzen , daß diese „ Reichsfeindschaft " gerade in
den Gebieten der germanischen Neutralen

ihren Mittelpunkt bezog , in der Schweiz , in

den Niederlanden , in Skandinavien ? Dieser
Welt vor allem gilt Stedings durchdringende
Analyse . Und so diagnostiert er an ihr vor
allem die „Krankheit der europäischen Kul¬
tur " (unter der er stets die alte westeuro¬
päische Kultur versteht ) . Seit Jahrhunderten
sind diese Länder der eigenen großen Ver¬
gangenheit entfremdet . „Pensionäre der Welt¬
geschichte" sind sie so, wie Selma Lagerlöfs
„Kavaliere auf Ekeby " Pensionäre sind . Alt
und krank ist die Welt um „,Frau Marie
Grubbe ". Alt und krank ist oie Welt um
„Kristin Lavranstochter " , als ein Trunkener,
Kranker taumelt „ Göstaberling " durch das
große Werk der Lagerlöfs . Auch die Flucht
ins Bauerntum vermag nicht Gesundheit vor¬
zutäuschen . Es ist ein staatsfernes Bauern¬
tum , das „mit der Weltgeschichte nur in der
Weise in Berühruirg kommt , daß pensionierte
Offiziere zwischen Höfen auftauchen ". In
diese Bauernromane projiziert eine kompli¬
zierte städtische Welt ihre eigenen kranken
Süchte hinein , llnd so wie diese ganze neu¬
trale Welt krank ist, so haßt sie das Gesunde.
Sie haßt ihren eigenen einstigen Ursprung,
eben das Reich und die staatengründende
Kraft der Germanen , haßt die große geschicht¬
liche Bewegung , die von der Mitte Europas
her ihr verstocktes Dasein mit Unruhe be¬
droht , Sie folgt all den Kämpfen mnd Opfern
des Reiches mit dem „ schiefen Blick " des
Ressentiments , Schaut zu, unbeweglich , kri¬
tisch, ach so überlegen , ach so impotent.
^ Die , Erkrankung der „Neutralität " macht
dieses Germanentum auch . anfällig litt den
Einbruch fremden Blutes . Thomas Mann,
der literarische Repräsentant des Verfalls
im alten , vvrnationalsozialistilchcn Deutsch¬
land — selbst eines Lübecker Patriziers und
einer Kreolin Sohn , einer Jüdin Ehemann
— hat in seinem „Zauberberg " diesen Ver¬
fall des kranken Germanen air den mongo¬
lischen Osten symbolisch daracstellt , Hans
Eastnr verfällt zuerst dem kirgücnäugigen
Priknslaw Hippe , dann dcr kirgiscnäugigen
Madame Lhauchat , dieser „bolschewistischen

Katze " . Aehnliches vollzieht sich auch in der
neutralen Welt des Nordens . „Tatarisierte"
Physiognomien , Gesichter der alten , vorge¬
schichtlichen Rassen Europas tauchten auch
überall da auf , wo der Bolschewismus um¬
geht in Europa . Wenn diese Anfälligkeit im
Deutschen Reich eintritt , wird alles fraglich,
was . in der ganzen deutschen Geschichte ge¬
leistet wurde . Die Kolonisierung des Ostens
scheint rückläufig zu werden . Die Geschichts-
losigkeit der beherrschten Unterschicht bemäch¬
tigt sich der germanischen Herren.

Aus dieser Krankheit von Geist und Blut
erklärt sich auch die ' merkwürdige Lähmung
dieser , „neutralen " Welt gegenüber dem Hen¬
ker aus dem Osten . Fühlt diese überfeinerte
Kultur Nicht, wie der asiatische Barbar sie
vernichten will ? Gewiß — aber diese ganze
alte und kranke Kultur trägt ja in sich den
„Hang zur Selbstvernichtung " . Dieses ganze
kranke Leben „wartet auf den Blitz , der es
auslöscht " , „Wie ein Schatten " folgt darum
der Bolschewismus der kranken Kultur , Er
erfüllt sie, und er vernichtet sie. Und er
würde ganz Europa , würde auch die gesunde
und zukünftige europäische Kultur - vernichten
— wenn nicht das Reich ihm entgegenträte
Seitdem das Reich der Deutschen als Erbe
des Imperium Romannm in der Mitte Euro¬
pas sich erhob , hat es in der Verteidigung
des Erdteils gegen den Osten leine oberste
Aufgabe erblickt . Im Kampf gegen den asia¬
tischen Bolschewismus steht heute wieder das
Reich Adolf Hitlers , Daß sich dabei die Welt
östlicher Barbarei mit der Welt westlicher
Ueberknltur verbindet , ist nur logisch. „Gens
und Moskau " sind ja nur „Vorder - und Riick-
>eite derselben Münze " wie dann auch hinter
beiden Mochten der Jude sich erhebt

So Christoph Steding . Es versteht 'sich , daß
wir an die >er Stelle den unqeheuren Reich¬
tum dieses Werkes ebenso wie seine unae-
heure Komvliziertheit nicht ausschöpfen , daß
wir seine Gedanken nur in großer Verein-
fachung darstellen können Auch davon kann

hier nicht naher gesprochen werden , wie Ste¬

ding selbst Friedrich Nietzsche ähnlich ist -
nicht , dem Zeitalter verhaftet bleibt , daß er
Dämone in furchtbar treffsicherer Kritik icn
stört . Auch von ihm gilt das Dichtem «," -'
„Sein Geist ist zweier Zeiten SchlachtsM
mich wundert nicht , daß der Dämonen B-
Es hat seinen tiefen symbolischen Sinn , M
dieses geniale Werk mitten im Satz

daß der , Autor nicht mehr den „ Punli"
setzen vermochte unter das , was er gest «!" »
wollte . Ein „ Pfeil der Sehnsucht " ist dicsti
Werk , ein Pfeil , den der Schütze über stn>
eigenes Sein hinausgeschleudert hat , be»«r
er selbst am Wege zusammenbrach und stc» «-
Der Pfeil aber flog — und er sliegt immck
noch.

Christoph Steding war tot , als das
Adolf Hitlers seine Macht im Donau - »m
Sudetenraum wieder aufrichtere . Er wii
tot , als das Reich in verwegenem EpriM
aus den Spuren der Hanse nach Vorweg «»
kam , uiy als ostmärkische Regimenter >»

Narvik die Macht - bezogen . Er war tot . «»
deutsche Truppen auf den Spuren des
ßen Karl und Rolands , des Helden ««»

Ronceval , an den Pyrenäen erschien,
als pommersche Grenadiere auf dey Ep >» "s
Prinz Eugens , des edlen Ritters , überb »,«'
und Festung Belgrad nacb Saloniki vor !» »
ßen . Er war tot . als auf den Spuren »«

Deutschherren und des Herzoas Heinrich »«»
Schlesien jener furchtbare Kampf im
ßen Osten - anhob der darüber « nticbeidet . ««
Europa leben oder unter einem

Mongolensturm " begraben werden stu
dieser Kampf , in dem heute an . der
der Deutschen die meisten Nationen E » rtt «'
für die Zukunft ihres Erdteils kämpien.

Christo » !) Steding war tat in keiner m «iM
lichen - Gestalt , aber in der Gestalt i«"" -,
Merkes wurde er setzt/neu lebendig.
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Wie wir an anderer Stelle melden , verlieh

der Führer das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Generalmajor Richard John,
Kommandeur einer Infanterie -Division.

Generalmajor John , am 21. Juni 1896 als
Sohn des Markns -Oberingenieurs Georg
John in W i l h e l m s h a v e n geboren , hatte
südwestlich Eomel mit seiner am 11. Dezem¬
ber 1943 im Wehrmachtbericht genannten
292 . Infanterie -Division AngrifiK zahlen¬
mäßig überlegener feindlicher Kräsie zer¬
schlagen und an der Spitze von Angehörigen
der Trosse und rückwärtigen Dienste einen
Flankenstoh mehrerer sowjetischer Divisionen
abgewehrt.

VorisggriMe kisr Xui»!t>sl!e
I » der Vortragsreihe der „ Groben Italiener"

hat Proicisor Dr . Wald  in a n n dem grünten
der Venezianer . T i z i a n , . zwei Vortrüge ein¬
geräumt . Er schilderte am letzten Svnntaa im
Aklantisiaal seinen Hürcrn die Persönlichkeit
und die Jugend des Meisters , eine „ Jugend"
die bis ins vierzigste Lebensjahr gedauert bat.
Tizian war kein Wnnderknabe , sondern bat sich
sehr langsam entwickelt . Zuerst bei Mosaik-
malern , Schüler bei Gentile Bellini , Geselle bei
Giovanni Bellini , dem er viel verdankt , be¬
freundet mir Palma -Vecciv. den er beraubt und
zugleich vertieft , und endlich, unter den Ein¬
fluß des Givrgsvne geraten , findet 'er sehr lang¬
sam seinen eigenen Stil . Alles , was er in sieb
ausgenommen hat , bereichert und steigert er
zu grober Iorm und tiefer Inlle von Farbe
und Licht. Aber erst nach Giorgiones Tod fühlt
er sich ganz frei und erhebt seine Adlerschwiw-
gc». Als Künsnndsiebzigjähriger malt er fein
vielleicht vo.vnlärstcs Bild „Die himmlische und
irdische Liebe", für - essen Geheimnis der Red¬
ner eine neue , sehr einleuchtende und sehr poe¬
tische Tentnng gab. Als Vierzigjähriger tritt
Tizian dann anf als der grobe Kirchenmcler
mit der „Assnnta "^ idcr Himmelfahrt der Ma¬
ria ) in der Frarikirchc in Venedig . Mit -diesem
Werk erobert er sich Mektrnlim . Wie er von
diesem Weltrnbm dann noch mehr als ein hal¬
bes Jnbrlnmdert lebte , wie er , gleich ' Rcm-
brandt , die Ncnberlichkeit aber solcher Leistun¬
gen immer mehr und mehr vertiette und ucr-
inncrlichtc und veredelte und immer grob»
artiger wurde , wird der zweite Vortrug am
kommenden Sonntag zeigen.

Dieser mit grober Liebe zzim Künstler Tizian
und seinen Werken ausgebante Vertrag wurde
von vielen .Lichtbildern illustriert . Er land star¬
ken Beifall der Hürcr , die damit dem lltedner
Zustimmung und Tank zum Ausdruck brachten
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Der Runäkunk von keulo
Rcichsvrogramm : 8—8.15 Z » »i Hören und Be¬

hoben , Kaiser Ltto der Erste . 8.15—9, Roman¬
tisch- Klänge . 11—1I.M Kleines Konzert . 12.85
12.45: Ter Bericht znr Lage. 1445—15, Klingende
Kurzweil . 15—16, Schöne Stimmen und bekannte
Instrumentalisten . 16—17, Ltto Tvbrindt diri¬
giert Unterhaltungsmusik . 17,15—18.36, .Dies
und Ta .s lnr euch znm Spatz " aus Wien . 18.36
bis 16, Ter Zcittpiegel . 16.15—I6.3Itz Frvnt-
herichw. 26.15—22, Für jeden etwas.

Dcutschlandscndcr : 17.15—18.36, Konzertsendnng
unter Leitung von Herbert Erlenwcin : Brabins,
Reger . Schnmann . Wagner und andere . 26.15
bis 21: „Ich denke dein ". Liebcslicder und, Sere¬
naden von Schubert und Wols . 21—22, Siü-
fpnien und Solistenmnsik von A. Filitz . A. Reich«.
F . T. Richter und anderen.

Es wird verdunkelt von 1K.3Ü bis 8.99 Uhr
Mondaulgang 18.48 Uhr Monduntcrgang 8.21 Uhr
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Wer erinert sich nicht der Züge , die wie
Schlangen durch das Land krochen ? Es
war keine Freude mehr , kein Jubel empfing
uns . . ., kein Gruß winkte uns nach . Aui
den Bahnhöfen standen Menschen und harten
müde , stumpfe Gesichter.

Das Aergste war überstanden , ich segnete
den Kameraden im stillen , der mir den
Transport verschafft hatte . Ich hatte für 258
Mann zu sorgen . Ich konnte , ich durfte ja
nicht nur an mein Weh denken . Es kam auch
die ruhigere lleberiegung . Ich würde sie ja
wiedersehen . Ewig konnte dieser Krieg ja
nicht dauern ! Jetzt glaubte ich es selber.
Mein Regiment war in einen anderen Ab¬
schnitt eingesetzt worden.

Ich gab meinen Transport ab . „Melde
gehorsamst . Herr Oberst . . . 258 Mann ."
Der Oberst reichte mir die Hand . „Wie sehen
Sie denn aus , Witzle ? Der Urlaub scheint
Ihnen nicht gut getan zu haben , ein wenig
zu viel über die Stränge gehauen , wie ? "
Ich versuchte zu lächeln.

Gustav stand stramm vor mir . Ich hätte
ihn im ersten Augenblick fast nicht erkannt.
Sein Vollmondgesicht war kantig geworden,
die Schläfen waren eingefallen , nur in den
runden braunen Augen brannte das warme
Licht der Freude über mein Wiederkommen.

„Bist du krank , Gustav ? "
„Zu Befehl , nein , Herr Rittmeister ! Da

erinnerte ich mich, ich hatte es über allem

Die l̂ örsr-Versnrtallungen in Omsdnick
beiieiMsier im AslionMesier in Lnversnsteit lie; ksu'eilett - klöres-^erisÜIs list prok. Dr. Kram!», sksnr stecker,

piok. !)s. 5kstîmejksk um! lukivig 8Z1e
Die alte Bischofsstadt Osnabrück gedachte am 8. und 8. Januar in würdigen

Feiern der 159. Wiederkehr des Tages , an dem man ihren großen Sohn Justus
Möser nach einem reichen , taten - und gedankenvollen Leben in der alten Stadt-
und Bürgerkirche von Sankt Marien zur letzten Ruhe bettete.

Trotz des Werktages füllte am Sonnabend¬
nachmittag eine stattliche Gemeinde von Ver¬
ehrern des großen Anregers der „deutschen
Bewegung " , des Freundes Herders uno
Goethes , die ehrwürdige Kirche . In einer
Gedächtnisstunde , der stimmungsvolle Orgel-
klänge , ein Frauenchor und meisterhafte
Lellomusik (Anneliese Schmidt , Berlin ) mit
Kompositionen von Bach , Mozart und Schu¬
bert den feierlichen Rahmen gaben , legte die
Goethe -Gesellschaft Weimar in ihrer Orts-
uereinigung Osnabrück einen großen Fichten-
kranz an der Grabplatte mit der lateinischen,
zum Teil noch von Mäler selbst verfaßten In¬
schrift nieder . Kedächtnisworte . die Leben
und Werk Justus Mösers würdigten , sprach
Ludwig Bäte.  In dieser Kirche wurde
Möser getauft und getraut , hier hat er als
Mann oft der Predigt gelauscht . Hier wirkte
bereits als Pastor primarius der Großvater,
der vierzig Jahre nach dem Westfälischen
Frieden von Hamburg bierher aekommen
war . Ringsum in den Gängen liegen die
Gräber der Almen und Verwandten . Hinter
dieser Kirche , erhielt er auf der alten Ke-
lestrtenlckiule . dem des Rats " ,
seine erste lateinische Bildung , und draußen
vor der Tür schaute er auf zu der Freitreppe
^es alten Rathauses , wo man den unseligen
Frieden schloß.

Am Sonntagmorgen fand im Deutschen Na-
iioiraltheater in Anwesenheit des Gauleiters
Paul Weg euer  und zahlreicher Vertreter
staatlicher und städtischer Körperschaften die
Hauptgedenkfeier statt . Blumen und schlichtes
Grün schmückten die Bühne , aus der man eine
Büste Mösers aufgestellt hatte . Der Eöttinger
Historiker Eeheimrat Professor Dr . Bran¬
dts,  bekannt durch seine Forschungen über
Justus Möler , sprach über das Thema „Möser
und wir " . In klaren Umrissen , aus dem Vol¬
len seiner wissenschaftlichen Arbeit schöpfend,
gab er ein Bild der Zeit und der geistigen
Entwicklung Mösers , wie er vom Fremden,
von lateinischer und französischer Bild .ung,
von allgemeinen Menschheitsidealen und
weltbürgerlichen Gedankengängen der ^Aus-
klärungszeit durchbricht zum lebendigen Le¬
ben seiner Umgebung , seines heimatlichen Ge¬
bietes , in dem er wirkte , und zu seinem Volk.
Bis er zu dein Standort reif wird , von dem
er dem großen Preußenkönig in seiner Gegen¬
schrift „Ueber die deutsche Sprache und Lite¬
ratur " mannhaft und gewichtig entgegentre¬
ten kann und zu ihm zu sprechen vermag von
Würde und Wert des aufblühenden jungen
deutschen Schrifttums : „Es geht mir als
einem Deutschen nahe , ihn (den großen Kö¬
nig ) , der in allem übrigen ihr Meister ist.
hinter Voltairen zu erblicken " .

Das städtische Orchester brachte die Ouver¬
türe zu „Jphigenie in Aulis " und den ersten
Satz aus einem Toncerto Grosso von Händel
schön und sauber zum Bortrag . Nach dem
Vertrag von Professor Dr . Brandts ver¬
lieh Oberbürgermeister Dr . Gaertner  die
von ihm an diesem Tag « gestiftete Möser-
'Medaille , die von nun an immer am „Hand-
giften -Tage " überreicht werden soll , erst¬
malig an Professor Dr . Brandts  für seine
weite Kreise der Wissenschaft anregenden
Möser -Forschungen , an den Maler Franz
Heck er , der în seinem Lebenswerk dem
Bilde unterer Otznabrsicker Heimat weit über
unser Gebiet hinaus Ausdruck verlieh , an
den Oberftudiendirektor Professor Dr.
Sckiirmeyer,  der im „Historischen Ver¬
ein " für die Kenntnis Mösers , und die be¬
vorstehende Neuherausgnbe seiner Werke ar¬
beitet , und an Ludwig Väte,  der in heimat-
gelchichtlicher und dichterischer Tätigkeit vor
allem Mösers Verhältnis zu Goethe und das
Leben von Mösers Tochter , Jenny von
Voigts , behandelte.

Oberbürgermeister ' Dr . Gaertner schloß seine
Ausführungen mit dem innigen Wunsche,
daß Geist und Gesinnung des großen Möser
uns zur Seite stehen mögen in dem gewal¬
tigen Däseinslampf unseres Volkes von
heute . Mit der Führerehrung und den Lie¬
dern der Nation faüd die eindrucksvolle
Feier , die Kunde gab von dem ungebroche¬
nen Kulturwillen unseres Gaues . Weser-
Eins , ihren Abschluß . 57-ütsr Vsspsi
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Von ll -Kriagsdorlchter Hor8t Krotll

„Wir brauchen unsere kriegsverletzten Ka¬
meraden nicht nur während des Krieges drin¬
gend , sondern wir sind auf sie in aller Zu-
lunft angewiesen . Fast jeder Kriegsverletzte
kann aus dem richtigen Arbeitsplatz vollwer¬
tiger Arboilskämerad werden ." Das ist die
Meinung des Sonderbeauftragten für den
Kriegsverletzteneinsatz eines . Großunterneh¬
mens der Industrie . Rund 1090 Schwer-
kriegsverletzte beschäftigt das Unternehmen,
davon bisher 100 Schwerverletzte des gegen¬
wärtigen Krieges . Besonders der Hirnver-
letzten nimmt sich das -Unternehmen an , das
bei einem Sondsrlazarett für Hirnversehrte
eine vorbildliche arbeitstherapeuUfche Werk¬
statt eingerichtet hat , wie es auch bei zahl¬
reichen anderen Lazaretten des Reiches der¬
artige Werkstätten unterhält.

Nach welchen Grundsätzen werden nun hier
dje Kriegsverletzten eingesetzt?

Eine einfache Eignungsprüfung
hilft bei der Feststellung der den Verletzten
wahrscheinlich entsprechenden Arbeit . Aus die
Verwertung schon vorhandener Verufskennt-
nisse wird besonderer Wert gelegt . Der
Kriegsverletzten -Obmann eines der Werke
dieses Unternehmens , in dem insgesamt 450
Schwerverletzte , davon 95 Schwerverletzte die¬
ses Krieges arbeiten , geht ganz in seiner
Arbeit auf . Er ist selbst Schwerverletzter des
ersten Weltkrieges . Großzügige Förderung
durch die Firmenleitung erleichtert ihm seine
Aufgabe Mehrmonatige Kurse wurden ein¬
gerichtet , in denen sich jeder Kriegsverletzte,
der über Fleiß und Eignung verfüqt , zum
technischen Zeichner , zum Werkstoffvrüfer oder
zu einer ähnlichen Aufgabe ausbilden lassen
kann . Im ersten bereits beendeten Lehrgang
von neun Monaten Dauer wurden Kriegs¬
verletzte vor allem M technischen Zeichnern
ausgehildet . Sie kamen aus ganz verschiede¬
nen Berufen : Maler , Bergmann , Zimmer-
mann , Former usw . Das Eraebnis dieses
Lehraanges war ermutigend . Mit deutscher
Rechtschreibung und einfachem Rechnen be¬
ginnt der Lehrplan . um ganz allmäblich in
die schwieriaen Gebiete der Matbemvtik . des
technischen Zeichnens , der Materiallehre usw.
überzugehen.

girier der teilnebmenden Kriegsverletzten
ist Steinmetz von Beruf . Sein linker Arm
wurde amputiert . Er will W e r k st o f s p r ü -
f e r werden . Sein Lohn ist schon während der
Ausbildung out . Ein «beinamputierter Afri¬
kakämpfer hat sich nach verschiedenen anderen
Versuchen ebenfalls entschlossen , die Ausbil¬
dung als Werkstofsprllser mitzumachen . Er ist
28 Jahre alt und unverheiratet . Seinen Ver¬
dienst möchte er noch verbessern . Dieser Ka¬
merad zeigt , wie der Obmann berichtete . Füh-
rungseigenschasten , die ihn zum beruflichen
Aufstieg befähigen . iP "

In diesem Werk arbeitet der blinde Hilfs-
monteurH.  Begabt und von eiserner Ener¬
gie getrieben , machte er mit Unterstützung
des Betriebes im Älter von 35 Jahren das
Abitur . Nach dem juristischen Studium will
er - als Arbeitsrechtler für das gleiche Unter¬
nehmen tätig sein .. Jeder , der ihn kennt , ist
überzeugt , daß er es schaffen wird.

Wohl als erste Einrichtung dieser Art hat
das Werk für seine kriegsverletzten Eefolg-
schaftsmitglieder ein Wohnheim  geschaf¬
fen . Ursprünglich war es als vorläufige Un¬
terkunft gedacht , bis tue erforderlichen Pri¬
vatquartiere gefunden sein würden . Es zeigte
sich bald , daß keiner der Insassen Neigung
zeigte , das Heim wieder zu verlassen . Tatsäch¬
lich kann es für unverheiratete Schwerver¬
letzte , die nicht bei Verwandten wohnen , keine
idealere Lösung geben . Die Männer sind das
Zusammenleben mit Kameraden aus ihrer
Soldaten - und Lazaretizeit gewöhnt , allein
fühlen sie sich einsam . „Hier ist immer etwas
los " , versichern sie. Vor asten Dingen hellen
sie sich gegenteilig , und sie haben keine Ke-
leqenheit , trüben Gedanken nachzuhängen.
Einfach eingerichtet , aber doch wohnlich und
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Der Schlauch der Luftschutzhandspritze
kann gar nicht lang genug sein ! Immer wie¬
der lehrt de Erfahrung , daß die Wasserzu¬
fuhr hier und dort stockt, daß das Wasser in
vielen Fallen erst herangetragen werden muß.
Da ist eine lange Shlauchleitunq in jedem
Fall von Borteil . sie erspart unnötige Wege
und fördert damit die Ennsatzüereitschaft und
Schlagkraft bei der Brandbekämpfung.. . . . .
freundlich , ist das Heim seinen Bewohnern zu
einer wirklichen Heimstätte geworden.

Hirnver -letzte wieder zu froh schassenden
Menschen zumachen , ist wohl eine der schwie¬
rigsten Aufgaben im Rahmen der Versehrten-
betreuung . Meistens ergeben sich als Folge
von Hirnverletzungen Lähmungserscheinun-
qen , die sich auf ganz verschiedene Weise
äußern . Sehr zahlreich sind Seh - und Sprach¬
störungen , oft schwindet das Sprachverstehcn
oder die Sprachwiedergabe , zuweilen beides.
In ' einem Sonderlazarett . für Hirnvertetzte
finden wir nicht nur eine Werkstatt , in der
ansehnliche künstlerische und kunsthandwerk-
liche Arbeiten der Patienten entstehen , son¬
dern auch eine der von der Industrie einge¬
richteten und unterhaltenen arbeitstherapeu-
tischen Werkstätten . Die Arbeitszeit ist für
den einzelnen individuell auf 1 Stunde oder
auch 3 und 6 Stunden festgesetzt . Der Werk¬
stattmeister , selbst infolqe einer Hirnverletzung
linksseitig etwas gelähmt und auf dem lin¬
ken Auge bl -ind , weist den Patienten die Ar¬
beit nach Anordnungen des Arztes an und
leitet sie an.

„Trübsal blasen gibt ' s hier nicht " , ver¬
sichert er . Und so ist es auch ! Es herrscht in
der Werkstatt eine muntere , durchaus nicht
gedrückte ' Atmosphäre . Viele der Patienten
haben die Folgeerscheinungen ihrer Ver¬
letzung bereits weitgehend überwunden , an¬
dere haben die berechtigte Hoffnung auf
guten Erfolg der Heilmaßnahmen.

Wenn in der Werkstatt auch Arbeiten aus¬
geführt werden , für die keine Vorbildung er¬
forderlich ist, so wird doch aus Mannig¬
faltigkeit der einzelnen Verrichtungen größ¬
ter Wert gelegt . Der Sinn dieser Arbeits¬
therapie ist es , die Kriegsverletzten an einen
Arbeitsplatz , wie überbaupt wieder an ge¬
regelte Arbeit zu gewöhnen , die voHande-
nen Fähigkeiten zu entwickeln und vor allem
durch den Uebungseffekt die bestehenden
Liemmunaen zu beseitigen sowie Unterlagen
für die Beurteilung des Arztes über einen
späteren Berufseinsatz zu erhalten.

Jeder Kriegsverletzte erhält ein feststehen¬
des Kriegsverletztengeld als Ehrensold für
leinen besonderen Einsatz im Kampfe für des
Volkes Zukunft . Im übrigen aber sorgt eine
umfassende Berufsfürsorge dafür , daß der
noch arbeitsfähige Perletzte wieder einen ge¬
eigneten Arbeitsplatz ausfüllen kann . Allein
über 2200 Industriebetriebe haben sich, wie
eine Rundfrage der Reichsgruppe Industrie
ergab , bereit erklärt , Kriegsverletzte umzu¬
schulen . Noch ist die Zahl der Kriegsverletzten,
die von der Wehrmacht entlassen werden,
verhältnismäßig gering , und viele Betriebe
werden schon aus diesem Grunde noch nicht
die großzügigen Einrichtungen getroffen ba¬
den , wie sie teilweise bereits bestehen , aber
die Grundlagen sind geschaffen , und die vor¬
bildlichen Beispiele werden Schule machen.
So wird schon jetzt die Rückführung von
Kriegsverletzten in den Arbeitsrhythrrms vor¬
bereitet . Es darf nicht wieder vorkommen,
daß den Kriegsverletzten sogenannte Jnva-
lidenposten zugewiesen werden : sie sollen als
vollwertige Arbeitskräfte zum Einsatz kom¬
men . denn nur so werden sie das Gefühl
voller Sicherheit und innerer Freiheit zurück¬
erhalten.

Ublmgttkiiielren dsk klsst-LiP'üekie
Dienstag . 11. Januar , von 12.36 bis 14 IIP,

findet in dem durch solaende Punkte begrenziea
Raume , Seetzauscn — Haseubüren — Alteuelck
— Tchönemovr — Twobcrg — -öasbergen „ See-
lmutki, sowie von 14 bis 15.36 111,1 i-m Raume
Bern « saußerbolb des bremiselvii Kebicts ) ein
UebuugSschießen der Flakartillerie statt . . .

Unser dem slokeiksdier
Die Ticnsträume der Auslands -Organilation

der NSDNP . befinde » sich jetzt in der Gcneral-
Ludendvrsf -Ltratze 41. Die Abfertigung der Mit¬
glieder wird heut« in vollem Umfange wieder
aufgenommen.

Mkäkräeulsckk kunäsckau
W 8Zk !iren neck sm Lmboh

Hufschmied war er in seinem Dorf . Heute
ist er Besitzer einer landwirtschaftlichen Ma¬
schinenfabrik des Nordseegaues Weser -Ems
und mit seinen 83 Jahren steht er Tag für
Tag im Betrieb . Er schlägt das Eisen noch
glühend auf dem Amboß und führt den Ham-
mer -mit gewohnter Sicherheit . Er ist das
Ebenbild des tüchtigen , gewissenhaften deut¬
schen Handwerkers . Als Vierzckmsährigcr
schon hat er nach dem Tod des Vaters die
Dorfschmiede übernommen . Mit dem Bruder
und einem Lehrling zusammen hat er sie
ständig weiter entwickelt . Morgens um 4 Uhr
begann für ihn der Arbeitstag , Hufe wur¬
den beschlagen , Wagen und Landmaschinen
repariert . Er begann dann . Dreschmaschinen,
Rübenschneidemaschinen , Mühlen usw . zu
bauen , und allmählich entwickelte sich aus
der kleinen Dorfschmiede eine ansehnliche
Maschinenfabrik , in - der heute vor allem
Pflüge hergestellt werden , die durch eigene
Erfindungen ständig verbessert wurden . Die
Belegschaft ist groß geworden , moderne Ma¬
schinen wurden angeschafft — und der Alte
steht noch immer mitten drinnen , noch immer
ist er unermüdlich dabei . Ganz besonders
kümmert er sich, wie es schon früher bei ihm
war , um die Ausbildung der Lehrlinge . Er
unterweist sie vor allem am Schmiedefeuer,
er zeigt ihnen , wie die Pfluaipitzen im Feuer
gehärtet werden , wie die „Drei -Millimeter-
Rundung " der Pflugschar gehämmert wird.
Sogar am Lufthammer arbeitet er noch.
Kaum einer tut es ihm in der Kunst des
Schmiedens gleich im Betrieb . Und allen ist
er Vorbild , alle begegnen ihm mit Hochach¬
tung . Die Lehrlinge sind immer auf Draht,
wenn er sie in die Lehre nimmt . Wenn sich
die Art der Ausbildung auch geändert hak,
wenn die Beschäftigung an den modernen
Maschinen in den Vordergrund getreten ist,
so ist das Schmiehefeuer doch noch der Platz,
an dem der alte Meister den Jungen die
Begriffe der Zuverlässigkeit , der Gewissen¬
haftigkeit und Ausdauer einprägt , an dem
er sie mit dem Arbeitsstoff eng vertraut
macht.

Und das alles leistet ein 83jähriger ! Die
Hände zeugen von harter Arbeit . Sie haben
sich nach dem Eriss um den Hammerstiel und
um die Zange geformt . Die Schritte sind
langsam und bedächtig geworden . Trotz des
Hohen Alters denkt er nicht daran , nun nur
die anderen arbeiten zu lassen . Mein die
Arbeit hält ihn frisch , so meint er , und ohne
Hammer und Ämboß ist es kein rechtes
Leben . ^

i >r . 8ed .-/1.

Wittnmnd . Ein lustiger Streich.
Von glaubwürdiger Seite wird uns über
einen lustigen Streich berichtet , der dieser
Tage — sicherlich als verspäteter Altjahrs-
absndscherz — in einer Ortschaft unseres
Kreises -ausgeheckt und viel belacht wurde.
AIs eine Familie die Schlafkammer auf¬
suchen wollte , stellte sie zu ihrem Entsetzen
fest , daß in einem der Betten ein fremder
Mann lag , der sich aufgerichtet hatte . Da
sich niemand in das halbdunkle Zimmer hin¬
einwagte , wurden Wachen aufgestellt , und die
Polizei wurde zu Hilfe gerufen . Die Unter¬
suchung ergab eine weitere Ucberraschung —
der Mann war eine große Puppe , die von
den Spaßmachern iy . das Bett eingeschmug¬
gelt wurde.

Lüneburg . Vorbildliche Spende.
Ein hochherziges Beispiel von Opfergeist be¬
wiesen Soldaten einer Marschkompanie , die
aus einer WeihnachtsfeiP : nicht weniger als
800 Mark für das Kriegswinterhilfswerk
sammelten.

Hamburg . Greisin wird vermißt.
Die 77jährige Witwe Euphrosina Vurmei-
ster . geb . Steinte , wohnhaft gewesen Lü¬
becker Straße 41-> ii , wird seit dem 28. Juli
1943 vermißt . Sie ist an diesem Tage - nach
dem Terrorangriff zuletzt gesehen worden.
Es besteht die Möglichkeit , daß sie mit einem
Sammeltransport nach auswärts in irgend¬
ein Krankenhaus oder eine Anstalt gebracht
worden ist . Mitteilungen über ihren Auf¬
enthalt nehmen alle Polizeidienststellen ent¬
gegen.

vss reitAemZO« kerept
Die geringere Gemiisezuteilung zwingt uns mehr

denn je alle leider noch oft verschwendeten Ke¬
in, ',seteile wie Erüntcile . Stiele und Strünke
restlos auszuwerten Es ist diese Verwendung
vom gesundlvitlichcn Standpunkt sehr zu be¬
grüßen da auch diese Teile mineralische Nähr-
stwsc und Vitamine ebenso und oft noch mehr
als . die bellen und zarten Teile entbalten . Da
ste aber derber sind, müssen diele Kemnscteile
besonders sein geschnitten , gerasvelt oder ge¬
rieben norden oder sie müssen, bevor ba? andere
Kcmüsc dazukommt , zirka 26—25 Minuten
lochen. Schalenteile von Sellerie usw. werden
nach dem Waschen getrocknet, um sie als Sup¬
pengrün auszunutzen.

eigenen Erleben vergessen . Jetzt begriff ich
ja alles so gut!

Krieg . . .!
Ich hatte es beinahe vergessen in diesen

kurzen Wochen , in denen der Himmel mir
näher war , als die Erde.

Es ist etwas Großes , etwas Furchtbares
und Heiliges um den Krieg ! In den Näch¬
ten . in denen der Geschützdonner ausnahms¬
weise schwieg , war mir . als sähe ich den
Tod selbst über die zerwühlte Erde schweben,
wie ein Schemen.

Der Oberst ließ mich rufen . „Witzle ! Sie
waren im Hinterland . Wie fanden Sir es ? "
Ich senkte den Blick zu Boden . Dann sagte
ich ' kurz : „Wie es , zum Teufel , nicht sein
sollte !"

Er sah mit wasserhellen Augen geradeaus
ins Leere . Dann befahl er : „Wir müssen
wachsam sein . Ich merke manches , was mir
mißfällt ."

Gustav war um mich . als wäre er mein
leibhaftiger Schutzgeist . Er ließ niemanden
an mich heran . Ajärum sollten wir wachsam
sein . . „ dachte ich.

Soldat ist Soldat . Das Frontleben kittet,
wie niemals Blut kitten tann . Wir gehören
doch alle zusammen.

Ich sagte einmal so etwas zu Gustav . Er
schaute mich tief mit seinen traurigen Augen
an und sagte : „Befehl , Herr Rittmeister
. . . aber es sind welche , die nicht mehr recht
wollen ." Nicht mehr recht wollen !? '

Ich wälzte in der Nacht auf meiner Prit¬
sche dvs Wort in meinem Kopf . Nicht mehr
recht wollen . . . ! Wie kann so was sein?
Der arme Kerl , der Gustav . . , er muß doch
ein bißchen da oben nicht mehr so richtig
iein . . ., daß einer um so was den Ver¬
stand verlieren könne , das war mir jetzt
allerdings sehr glaubhaft.

Ich saß und schrieb , wie früher die Ka¬
meraden gesessen und geschrieben haben . . .

mit Augen , die nichts mehr von dem wahr¬
nehmen , was um sie herum ist , sondern nur
hie Ferne sehen und das Glück . . . die Liebe
. . . die Heimat.

Ich gab Gustav die Briefe für die - Feld¬
post . Er senkte den Blick auf die Anschrift:
Frau Lndmilla .von Witzle ? ! Seine Augen
hoben sich fragend zu mir . Da sagte ich es
ihm ! Er gratulierte mir . Diese guten Au¬
gen ' waren wieder so von innen her er¬
leuchtet , daß sie glän - ten , wie ein Licht . Er
war ohne Neid . Er zog keine Vergleiche
zwischen sich und mir . und doch waren wir
alle eins . . .wir alle in Leid und Glück
gleich . . ., wir standen doch Schulter an
Schulter . . . Kameraden der Front.

*

Ludmillas Briefe , die ich sehnlichst erwar¬
tete , waren kurz . Sie erzählte mir , daß Frau
Borgmaier sie beiucht und eine Freundin
von früher mitgebracht habe Ich runzelte
die Stirne . Ich hätte lieber diese Verbin¬
dung von früher abgebrochen gesehen.

Aber sonst waren diese Briefe von gro¬
ßem Glück. Ich trug sie auf dem Herzen.

»

Der Winter war furchtbar . Aus den Ebe¬
nen Flanderns lag der Schnee . Wir benei¬
deten die Kameraden , die sich an der ita¬
lienischen Front in lKn Felsenlöchern ver¬
schanzen konnten . Wir hier hatten nichts
als Kälte , Nässe und die verdammte weite
Sicht . Im Frühjahr wurde es noch ärger.
Der Schnee zerging . Weithin glitzerten die
moorigen Wiesen , oder standen trüb in fah¬
lem Schein . Wir hatten .tagelang keinen
trockenen Faden am Leib . ' Wie es Gustav
gemacht hat . dass er doch immer wieder eine
trockene Decke, einen Mantel für mich bereit
hatte , der nicht von Nässe triefte , und Stie¬
sel . die nicht wie ein Schwamm waren , das
weiß ich heut « noch nicht . Und Sturmangriff
um Sturmangriff . . . !

Die Engländer hockten im Sumpf wie d e
Ratten . Noch einmal Sturm : es war schließ¬
lich noch eine Wohltat , man wurde wenig¬
stens warm dabei.

Meine Schwadron war noch gut beisam¬
men , nur viele Kranke hatten wir , es war
ja kein Wunder . Ueber das Sumpfland hin
donnerten am 23. März die Geschosse, ver¬
spritzten Schrapnells breiige Erde und schleu¬
derten den Schlamm weithin,

„Vorwärts . . . vierte Schwadron !" Wir
rannten , Gewehr « und Handgranaten in den
Fäusten , über den Plan . Der Feind mußte
uns sehen . Ein Volltreffer schlug in d«.r
linken Flanke ein und schuf für einen Teil
meiner braven Leute ein Massengrab . „Vor¬
wärts ! Vorwärts !" Wir sahen nicht zurück,
was fällt , fällt.

Dann erwachte ichs es war Nacht . Ich sah
Sterne am Himmel und starrte sie an , besann
mich auf etwas und konnte es nicht mehr
finden . Ich wollte mich bewegen und — war
gelähm :. Es ging nicht . . . ich konnte nicht.

Ich lag in einer Wasserlache . . . mich fror
Ich versuchte , wenigstens einen Arm zu be¬
wegen , und jetzt wußte ich es auch wieder,
wir hatten gestürmt . . . ich hatte wohl etwas
abbekommen . .

„Sanitäter !" schrie ich. Eine Krähe gab
krächzend Antwort . „Sanitäter . . . !" Nichts!
Ich brüllte : „Sanitäter . . . !" Die Krähe
schrie „kraaaah . . Ich tastete auf meiner
Brust herum nach meiner Signalpfeife . Ich
griff in Blut . die Signalpfeife - fand ich
nicht,

„Sanitäter . . . !" brüllte ich noch einmal
auf . Nichts . Nur mein Mund wurde voll von
blutigem Schaum . Ich spuckte ihn aus und
ließ den Kopf ins Wasser zurückfallen , daß
es ausspritzte . -

Sie werden mich ja finden , dachte ich.
Natürlich müssen sie mich finden . Sie wer-

„Ick xlaubs unck bekenne , cksL ein VnIK

niclits böbei - ru seilten bat als ckie Vürcks

unck breibeil seines Daseins ."
Vlsnasvlta

den das Eefechtsfeld absuchen nach den Ver¬
wundeten und müssen mich finden.

Ich weiß nicht mehr , wie oft ich das ge-
iagl habe . . . jedenfalls so oft . bis ich alle
Sinne verloren hatte , denn ich wußte es ja,
daß etliche so elend umkamen , verhungerten,
verdursteten , hinsiechten / in Wassertümpetn
erfroren . Man konnte sie rncht olle finden
. . . man konnte das ja gar nicht . Zuletzt
wußte ich auch dies nicht mehr.

Ich war unbeschreiblich selig . . . so feder¬
leicht und befreit . Ich fühlte eine Hand mich
streicheln . Ich lag in meinem Bett . Lud-
milla lag neben mir.

Ich stieß einen Fluch aus . . . so träumte
oder fieberte ich. „Teufel ! Was ist denn
losl Ich bin nicht zu sprechen !" Da fiel La-
ternenschein über mich . Ich iah Gustavs
angstvolle Augen . Sein Gesicht war nahe
über mir . seine Hände tasteten an mir her¬
um . „Ja so . . ." sagte ich laut.

„Es ist gut . daß du kommst . Ist keiner
von den Sanitätern da ? "

„Zu Befehl , nein , Herr Rittmeister ! Ich
habe schon versucht , eine Tragbahre zu fin¬
den . Ich war ichon einmal da , Herr Ritt¬
meister baben mich nicht erkannt Wir brau¬
chen niemanden , Herr Rittmeister ! Ich trage
Tie selber zum Verbandsplatz .^

Er hob mich auf . Ich preßte die Zähne
zusammen , um nicht zu schreien , und ver-
krampste meine Hände in seinem Genick . Er
sank tief ein im Morast Ich glaubte , er
würde es nicht schassen können , er würde
mich wieder niederlegen müssen , aber er
stapfte weiter.

(Fortsetzung folgt)
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Die llocliisiknsclit im kirrekloß
Die Ll»gebltt1 äer tollen tsunen einer Isnn

Dr « Herrscher aller Reußen haben oft die
absonderlichsten Spielereien zu ihrer Be¬
lustigung und Unterhaltung ausgeheckt.
Hierzu gehört auch das riesige Ersschloß , das
»io Zarin Anna Jwanowna im Winter
1740/41 mitten in der Newa bei St . Peters¬
burg , dem heutigen Leningrad , erbauen lieh.
Es war 24 Meter lang , 7 Meter breit und
9 Meter hoch. Nicht nur der Fuhboden , die
Zimmerdecken und Wände , sondern auch die
Türen und Fenster waren vollständig aus
Eis . Durch die Fenster , die aus hauchdünnem
Eis geformt waren , tonnte man sogar hin-
durchsehen . Damit nicht genug , waren auch
die Möbel , Kronleuchter und sonstigen Ge¬
ll rauchsgegen stände aus diesem vergänglichen
Material gefertigt . Als das Eisschlotz er¬
baut war , wurde es von der Zarin ein-
gehowd besichtigt . Dann bestimmte sie, doch
ihr Hofnarr und seine ihm soeben angetraure
Gemahlin darin ihre — Hochzeitsnacht ver¬
bringen sollten . Den Beiden wurde eine
reiche Belohnung versprochen , falls sie es
bis zum nächsten Morgen in dem feenhaft
erleuchteten Eispalast aushalten würden.
Als der Tag graute , fand man das Narren¬
paar zwar mit blaugefrorenen Gliedern und
halberstarrt , aber immerhin noch lebend in
einem der Zimmer vor . Es erhielt nun tat¬
sächlich die ihm von der Zarin zugesagte
große Schenkung . Die Herrscherin aber freute
sich matzlps über ihren grausamen , wohlge-
lungenen Streich.

Vor dem Eisschlotz , das sich bis zum näch¬
sten Frühjahr erhielt , waren sechs Kanonen
aus Eis aufgestellt . Anläßlich der Narren¬
hochzeit wurden aus diesen merkwürdigen

Feuerschlünden mehrere Salven abgegeben,
ohne datz die Geschützrohre zersprangen . Zu
jeder Ladung wurden drei Pfund Pulver
mit einer Eisenkugcl verwendet . Noch auf
sechzig Schritt Entfernung wurde durch diese
Geschosse «in zwei . Zoll starkes Brett glatt
durchschlagen.

Gegen Ende des 18. Jahrhunderts wurden
übrigens in Schwaben gleichfalls Kanonen
und Mörser aus demselben kalten Material
gebaut , das man mächtigen Eisblöcken aus
der Donau entnahm . Diesmal dienten jedoch
Eiskugeln als Geschosse. Man erreichte auch
mit diesen primitiven „Granaten " erstaun¬
liche Schußweiten . Als nach einigen Wochen
Tauwetter eintrat , wurden die Versuche so¬
gar noch fortgesetzt , indem man einfach das
geschmolzene Gis aus den Kanonenrohren
herauswischte , diese wieder trocknen ließ und
dann abermals mit starken Ladungen füllte.
Auch diesmal hielten die merkwürdigen Ge¬
schütze dem gewaltigen Druck der Explosions¬
gase stand . Später hat man auch Kanonen
aus Holz , gepreßtem Papier und Leder an¬
gefertigt , die gleichfalls beachtenswerte
Schutzlcistungen erzielten . An Absonderlich¬
keit , und Vergänglichkeit aber haben sie die
Eiskanonen aus der Newa und Donau nicht
erreicht . Heute dürfte es sich nicht mehr emp¬
fehlen , Geschütze aus einem derartigen Ma¬
terial anzufertigen . Ihre Rohre wären den
Anforderungen bestimmt nicht gewachsen,
die man beispielsweise an der Ostfront an
sie stellen müßte . Das Eis würde dort selbst
im strengsten Winter nicht hart genug ge¬
frieren , um Schußleistungen zu ermöglichen,
biegen Sowjets Respekt einflößen könnten/

tsnävscklmsnn sui 5tre!le enäionen
Eine schwere Bluttat wurde in der schlesiscken

Ortschaft Mirkau im Kreise Oels verübt.
Als zwei Landwachtmänner , die sich auf
Streife befanden , .in der Dunkelheit einen
Mann bemerkten , der ihnen verdächtig vor¬
kam und den sie überprüfen wollten , gab die¬
ser einen Schutz aus einer Pistole ab . Der
eine Landwachtmann wurde tödlich verletzt.
Der Täter konnte im Schutze der Dunkelheit
unerkannt entkommen.

200 000 Paar Schuhevermittelt. Die Alt¬
schuhstelle dp : Stadt Essen , die im 2ahre .194ü
nach dem Beispiel der Städte , Leipzig und
Halle eingerichtet wurde , kann eine stolze
Bilanz ausweisen . Rund 200 000 Paar Alt¬
schuhe wurden in diesem Zeitraum bei ihr
abgeliefert . Während das absolut unbrauch¬
bare Material der Kriegswirtschaft zugeführt
wurde , wurden die noch verwendungssähigen
Schuhe verkauft bzw . getauscht . Kür das
Vertrauen der Bevölkerung zu dieser Ein¬
richtung spricht die Tatsache , datz bisher je¬
der zehnte Essener ohne Unterschied seiner
wirtschaftlichen Verhältnisse von den Kauf-
und Tauschmüglichkeiten Gebrauch gemacht
hat.

Folgenschwerer Jungenstreich. Ein schweres
Unglück trug sich in der Hauptverkehrszeit
gegen 18 Uhr in einer Straßenbahn in Bres-
lau zu. Zwei noch im schulpflichtigen Alter

befindliche Jungen hatten einen Sprengkör¬
per gefunden , den der fine in der Tasche trug
und der plötzlich während der Fahrt explo¬
dierte . Durch die Gewalt der Explosion wur¬
den die Fensterscheiben der Straßenbahn zum
Teil mit den Füllungen herausgerissen . Der
eine Junge war auf der Stelle tot , der an¬
dere wurde mit so schweren Verletzungen in ein
Krankenhaus eingeliefert , datz auch mit sei¬
nem Ableben gerechnet werden mutz. Ein
kleines Kind , ein Mann und zwei Frauen
wurden außerdem schwer verletzt . Wie die
Jungen in den Besitz des Sprenakörpers ge,
kommen sind, bedarf noch der Klärung.

Stecknadel in der Speiseröhre . In Zee-
schinacn bei Dillingen a . Donau verspeiste
ein Mädchen einen aus Apfclteilen zr/am-
mengesetzten Zwerg , der als Tischschmuck ge¬
dient hatte . Dabei verschluckte es eine Na¬
del , die in der Svsiseröhre steckenblieb . Sie
konnte nur unter großen , Schwierigkeiten mit
ärztlicher Hilfe so rechtzeitig entfernt wer¬
den , datz das Mädchen dem Leben erhaltenblieb.

Der Habicht in der Bratpfanne . Eine
Landwirisfrau in Hausgen Krs . Sigmarin¬
gen , kam gerade dazu , als im Hllhneraus-
lauf ein Habicht mit einem jungen Hahn das
Weite suchen wollte . Kurz entschlossen packte
die Frau den Bogel samt seiner Beute und
bereitete ihm das Schicksal, das er dem Hahn
kurz zuvor widerfahren ließ . Der Habicht¬
braten soll gut geschmeckt haben.
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WoUiversksrisen so üer Lpilre
Neue Punktvertuste für Werder und BSV.

Mit einem Elan ohnegleichen, der jedem Bre¬
mer Fußbailsreund gröhle Achtung abnötigt , hat
sich FV. Wottmershausen einen weiteren Lieg
geholt und sich damit an die Spitze der Tadeltein der Ttasjel gesetzt. Die Pusdorser enttäusch¬ten auch in der schweren Grohner Prüfung nichtund blieben mit 8:2 (2:2s klare Sieger , während
Werder gegen ALB . Blnmcnthal in der Kampf¬bahn nur mit wenigen Stammspielern antreten
konnte und so mit 2:2 (2:2) einen wertvollen
Punkt abtreten mußte . Jetzt haben die Grün-weihen bereit « doppelt so viele Lerlustpnnkte alsdie Wottniershauser und ihre Aussichten ausdie Stasselmeisterschast sinken weiter , ja , sie sind
bereits jetzt säst hoffnungslos . Auch BremerSB . erlitt eine schwere Panne , denn an - er
Angsburger Straße muhte er sich gegen Turas
schnelle Eis mit 1:2 <V:I1 beugen, obwohl aucher mit seiner zurzeit besten Besetzung ausmar¬
schierte. Ausschlaggebend war hier aber wohldoch das größere Glück der Gröpelinger , dennsie schössenihr Siegtor bei leichter Fcldüberlcgen-beit der Blänwcißen . Komet holte sich in derKamvrbabn einen 2:t - s0:ü-1 Sieg über Sport¬
freunde , der nicht überrascht , sonder » noch klarer
hätte aussahen müssen, wenn nicht der Kvmcten-
stiirm sich so sehr verzettelt hätte.
JV . Woltmershausen » 7 2 38:tö 14:4
SW Werder 11 k S 3 3N:20 14:«
Tura Bremen 1t P 2 4 24.33 12:18
ASV . Bluinenthal 11 4 z 4 23:24 1t :tt
Bremer SV. 1» « i 5 27:2« »:11
ViB . Komet 11 4 i 8 22:24 »:13
BV. Grob» IN .1 2 ö 23:3! «:12
Bremer Svortfrenndc s 2 i k 18:8V -5:13

Wilhelmshavcn «5 konnte in der Staffel
O t d e n b n r a / O st s r iesla n d in seinem
letzten Punktspiel des ersten Durchgangs gegenden VfB. Oldenburg zwar den erwarteten .Sieg
landen , aber es wurde der knappste aus allen
bisherigen Punktspielen , denn die Olde,nbiiro.er
liehen sich nach tapferer Gegenwehr nur mit 8:3
schlagen. In Eloppcnbnrg trafen sich Alphornund Braker SV .. wobei überraschenderweise die
Alphörner z» einem 3:1-Ersotx/kamen/den siebereits bei der Pause durch den Wind begünstigt,
herausgeholt hatten . In Anrich lieh sich Viktoria
Oldenburg trotz starker Ersatzgestellung nur mit8:1 beüeoen.
85 Wilheimskaven 8 8
Blau -Weiß Varel 8 8
Alphorn 8 S
TnS . Anrich 8 4
Braker SV . 8 8
BiB . Oldrnvura 8 3
KMW.  Will, 'hauen 8 2
BfL . 94 Oldenburg 7 2
Bikt . Oldenburg 8 1

81:18
41:18
24:22
27:24
28:25
2«:24
20:41
19:84
8:58

18:0
12:4
10 :8
9:78:10
6:10
5:11
4:10
2:14

Die Svicl « des 18. Januar
Für den 18. Januar sind in der Ganklasse

Wcfer -Ems folgende Meisterschaftsspiele vorge¬sehen: Staffel Bremen:  VfB . Komet Bre¬
men— BB . Grolln und ASV . Blumenthal —Tura Bremen . Staffel Oldenburg - Ost-
sriesland:  Viktoria Oldenburg — Alp-born : BiL . 94 Oldenburg — TnS . Anrich:
Wilhclmshaven 05 — Braker SB .: Blau -WeihBarel — KM .-Wcrft Wilhclmshaven.

In O st b a n n o v e r gab es zwischen Vrc-
mcrbavcn 93 und MSB , Lniicburg in Weser-inliiide einen harten Kampf , der von den Skiernmit 3:2 12:11 gewonnen wurde / In der Kreis-
klasse der Unterwescr blieb Marineschule Weser-münöe acgen SV . Wnlsdorf 8:0 (0:01 in Jrout,
und BfB . gewann gegen die zweite GarniturSC . Sparta 8:4 (3:21.

UsnäbsII
Im Handball empfing Bremer Sportverein

auf dem BT .G.-Platz die Elf der Marineschule
Wescrmiinde . die aber zehn Minuten vor Schluß
ohne ersichtlichen Grund das Svicl abbrach

und damit einen wenig gutcn Abga ' » ' "^Das Svicl begann sehr flott . B « B . fnvrtc oaw
2:0, aber die MSW . glich - us . -md da ' » warbis znr Pause der BSV . mtt " " on, . - Va¬
ter zogen die Bremer an ? c>:2 davon , ehe occ
Gäste znm 5:3 kamen. » „„„ . „ -siand-

In Oldenburg  kam ccn F ^ auen -Handvnlltnrnicr znr Durch,tthrung , . ivuroe
T »S . 78 Ostcrnbiirg . Dcc ^ ' dcn Vor viele.Elsfletüer TB . — TuLe. <6, 0 :n; Tldenbuiser
TB . — BsL. 94 Oldenburg 3:0. Die Lcrlicrcr-
mcmnschait Elsileiber T « . und BfL, ^t-n sich 0:0. während das Tiirmer -Emdsvieleinen 2:0- 18:8-1 Sieg von Tns . -v Oitern-
bicrg » bei? den OTB . ergab . -

Anrich hat am Sonntag  seinen großen
Tag im Hallenhandball , denn nicht weniger nl»
zehn namhaite und spielstarke Mannschaften 'liord-
westdeutschlands sind hier an einem Turnier be¬
teiligt , 'lieben dem Veranstalter , dem TnS . Anrich.
sowie den Bremer 'Mannschaften Tura und 4 re¬iner SV . sowie dem Osnabrncker Hallen,pezia-
listen Osnabrück 97. nehmen weitere Einheitenaus Recklinghausen, Gnterslvh , Hamburg , Emden.Groningen und Witlietm -Haven teil.

Die Rnndensvicle im Hallenhandball um die
Meisterschaft O st Hannovers  wurden m
Bnrtebudc mit drei Begegnungen fortgesetzt, ^ rmeisten Tressen schlug BiL . Bnrtelinde den -Le- B.Ztiiöe - 24:10, während anschließend Curnavener
SB . gegen die Ttader 25:10 gewann . Das Ent¬
scheidungsspiel lwlte sich BiL . Bnrtehude gegen
Curhavener SB . mit 30:12.

I » Westkaten siegte Rccklinghanser SGOP.5:2 l3 :1I über Svortring Geoelsberg , womit
praktisch die Entscheidung bereits gefallen ist.
Denn i» der Staffel Süd ist die SGOP . nicht
mehr -zu überflügeln . Sie führt bei zebn Spie¬len mit 8 Siegen und 18:2 Punkten . An zwei¬ter Stelle rangiert die Reichsbahn Rcckling-
hanscn mit 12:8 Punkten aus 9 Spielen.

Der zweite Durchgang im Handball : 3 0. Ja¬nuar:  Anrich — Vorw . Wilhclmshaven und
Tura — ETV , Emdeni 8. Februar:  ETV,Emden — Bremer SB .; 18 . Februar:  Bre¬
mer SV . — TnS . Anrich und Vorw . Wilhelms-haven — Tura Bremen : 2 0. Februar:  ETV
binden -— TnS . Anrich : 2 7. Februar:  Vor¬
wärts Wilhelnisliaven — ETV , Emden und TaraBremen — Bremer TV .; 5, März:  Tura Bre¬
men — TnS , Anrich : I 2, M ärz : Bremer TV
gegen Vorwärts Wilhclmshaven.
2um äritten ^ lsle h/kartks K4U8HHK
Die Wienerin Martha Miiülck holte sich in

München znm drittenmal die Kxicgsmentersckaslvon Dciilschland im Kunstlaufen der Frauen,Das Kürlaufen brachte insofern eine llcber-
raschung . als Eua Pawlik eine Kleinigkeitbesser schien als die ' Meisterin . Jl,r Programm
war nicht nur äußerst vielseitig , sondern auch
recht schwierig gestaltet . Es gab nie Leerlauf.
Sprünge und 'Pirouetten wechselten in bunter
Folge . Die Titelverteidigerin lief völlig auf
Sicherheit . Sie war ruhig uyd gut und hattedamit ihren ersten Platz sicher. Ergebnisse:t . Mariha Musilek iWicic, Platzziffer 5: 2. Eva
Pawlik iWienl 11: 8. Inge Je « lMiinckcnl 1«:4. Madelcinc Müller IWienl 10: 5. Gudrun
Olbrickt lBcrlin , 26: 8. Irene Braun Mün¬
chen, 32. ,

Beim Schaulaufen stellten sich der frühere
deutsche McHterlänser Horst Jabcr und die drei --
maligc deutsche Meisterin Martha Musilek alsneues Paar vor . Awar ist bekanntlich aller
Anfang schwer, aber angesichts der wirklichguten Einzelleistungen muß gesagt werden , daß
sick die Kür der beiden Tadellos anließ . Stranch-
Noack erhalten Konkurrenz ! Im Einzellaufengefiel Martha Musilek besser als am Vortag,wurde aber von Eva Pawlik in bezng auf
Pnblikuniswirknng , erneut nbertrofsen . Im Eis -,bocken siegte Ricsscrsce mit 4:2 ' (0:0, 3 :1, 1:1,über Füssen.

Räch dem 3:V-S !eg ddr Not -Weißen über dieNSTG . Prag erwarteten die Berliner im Eis¬stadion Jriedrichshnin auch einen Erfolg gegen
die Düsseldorfer EG . Es kam aber zu einerPnnktcteilung . da die «Mit « ein 2:2 <2:0. 0 :1,0 :l , erzwängen . Im Rahmenprogramm sah manein- mit starkem Beifall von Egcrland -Jiilge ge¬
wonnenes öO-Nnnden -Eisschnellaufe ».

Der Hitler MLnner -Turnvercln , om 27 ^
nnar 1844 von .Männern aller Stände ' Äs
Kieler TV . gegründet , trifft , alle Vorbereitn,,^zur lOO-Jahr -Feier.

kvhdsll im keiäi
Tanzig/Westpreiitzen : Preußen Tanzig — ? . //

ziaer SE . 2:8: Viktoria Elbing — P, » ^,2' /
Tanzig 2:2; SV . >919 Neusahrwasser — Post Ä/Tanzig
Eotenhasen 8:0.

«erlin/Mark Brandenburg : Hertha/LSCLTV . Berti, , 1:2: Berliner SV . 92 —
dam 03 2:4: Lufthansa — Blauweih M
Minerva 98 — Wacker 04 2:4: Tasmania /Tennis Borussia 4:1. ^

Niederschlesien: TTV .. Schweidnitz — RotwrikStriegau 2:0: Tilesia Freibnrg — Preußen An
wasser 2:2; WLB . Liegnitz — Ttg . Hirschb„,2:1. ' "

Sachsen : Chemnitzer BE . — Dresdner SE . gnJwickauer LG . — Planitzcr . SC . 3:0: 'Döbeln — -BE . öartha 0:1.
, Ostpreußen : SB . Jnsterbnrg — Königsberg»TTV . 5:2. ' '

Oberschlesien: Tns . Lipine — Beuchen zz.Germania Königshütte — TuS . Schwientock!lvwitz 7:8; VA. Gieiwitz — Sportfreunde Kn»r^3:1; R -oG. Kattvwitz — 'Bismarckhütte 8,-z "Mitte : VsL. 96 Halle — RSG ./ViL.
lnirg 8:3; SG . 98 Dessau — Wacker Halle 4«.Spielvg . Erfurt — l . SV ' Jena 2:0; Prcnk,/Burg — Dessau 05 0:2. -

Hamburg : Hamburger SV . — Altona 9z
Eimsbüttel — L--V. Hamburg l: 8; Wilhelm-!
bürg 09 — Viktoria Hamburg l :S; St . Geo//
Sperber —' St . Pauli Hamburg 3:8; öermanni,,K-vmet — HEBEPTport NI 1:5. '

Schelslvig -Holftrin : Kilia — VfB . Kiel 5p - g,lcrlvk — TTG . Gaardcn 12:1. ' '
Mecklenburg : Lndwigslust — T -sE . Rostockß-pArado — Schweriner ' SV . 3:2; Rerik — Roß«,c.!TSK . '13:1. "
Südhannoder/Braunschweig : Eintracht Pw,,»,schweig — Arminia Hannover 5:1.
Westfalen : VsL. Alienbögge — Borussia To,«.mun -d 0:0; - llcman -nic, Torimund — Spvg,kenschwick1:8; Alemannia Eclsenkirchen — 9 :,°'Bochum 2:3. , ^ '
Niederrhcin : KSG . Tuisburg — Fortuna M

scldorf 1:0; VsL. Bonrath — TuS . Helene G,»
3p ; Mostende Hainhorn — Union Krescld zz.KSG . Essen — Gclbwciß Hawkorn 5:1. '

Köln/Aachen : KSG . V!L. SO/SAz 07 — 9;»
Milcheimer SV ./VfR . 3:2; Kohlschneider BC/ -,!gen Alemannia Aaclpni 0:2; SV . Bahenthai
gen SC . .DLren 99 3:4;, BV. Dingst Ob - « - «Lwnn 5.-0. ^

Mosclland : Tn § . Neuendorf — RSG . Pch-dvrr 10:1; KSG . Trier — FK, Niederkorn l-j-
Tchwarzweih Wasserbiliig —. Mvselland Lurc>„'-buz-g 2:7.

Nordbahcrn : 1. FC . Bamberg — DiN, Schwein-furt 1:l ; Spielvg . Fürth — RLE . Weiden 7:9-
KSG . Tchivcinfnrt — l . FE . Nürnberg l :2: Wg'
Nirrnberg — Kickers/04^Würzbnrg 1:1: Post SLNüi -nberg-Fürth — WTTG , Tchnxinsurt 6:3.

Südbayern : Bayern Münckien — Iahn Re-
gen-r-bnrg 2:0; TSG . Augsburg — Schivaben'Augsburg 2:4. .

Württemberg : VsB. Stuttgart — TTE . Mm46 0:0; SB . Feuerbach — Smitgarter Kickers2:1-
Union Göppingen — VfR. Aalen 1:0. '

Elsatz: ,SC . Tchlettstadt — NSG . Strahbur»0:2; SG Strahbnrg — FC ., Kvlmor 3:2.
Hesse,,-Naffau : Union Niederrad — SpVa . Neu-Jsenbnrg 2:2.

Lösung des Rätsels aus Nr . 8
Waagerecht : 1. Perle , 5. Toul , 8. Eber.

8. Niobe , 9. Trakt , 11. Enkel , 11. Raute,-
15. Reuse , 16. Stolz . 20 . Rasse , 23. Serie/
24. Osten , 25. Titus > 26. Ziel , 27. Teil,
28. Regel.

Senkrecht : 1. Punkt , 2. Elite , 3. Leber,
4. Ebene , 5. Tara , 7. .Ries , 9. Troß, . 10. Autor,
12. Kunst, ' 13. Lesen , 17. Terz , 18. Liter,-
19. Zeile , 20. Route , 21. Assel, 22. Seil.
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ksmNisnsnrsigsn
Vedurten

.'VolkLsax , ^ S. 1. 1944 . vle xliickliclieOedurt eines Stsmmdstters reißen in
üsnirdsrer ? reuäe so : ttilüs Vöir . ^ eb.Lrlott ; ObersleusrmLnn VSrr.
Lr.-OLiedsdsusen . Lm kockenderß 25

VsnLssxllüßen
?i !r 6le vielen QIücLviinscde nyö Lok-

merkssmireiten ru unserer Verlobung
üLQtLea vrr reckt kerrttck.
kvbsrcrttr . Vsttsr Nsüsier . öremen
bckünebeck

Vür stts Äückvüascks unö Lukmerirrsm-
Leiten ru unserer Verlobung cisnken
vir berrlick . ttilü « Stümper , frlsür.
Vremermsnn . vremen - ttssendliren

Allen Vervsnlitsn , kreunäen unä 8s-
Lsnnten möckten vir kieräurck unss-
ren derrlicksten vanir avsspreckea kür
äis Neben Lukmerkssmkeiten nnlLü-
UcL unserer VermLblünß . Llvert Oekert
unN frsu , Kits . geb . Ibomss . 8re-
men . Osterdolrer l.snästr . 15

Statt warten , kür üie Aückvüvscke unü
Aukmerkssmksiten nnlLülick unserer
Vermäkluax äsnken vir bsrrlickst.
vip !.-1nx. ttsrmsnn Nsrlel unä 5rsu.
ttsnnelorv » geb . Sckmitt . vremen . cien
18 . Verember 1S43 . vrsunsckveiker. StrsLe 109

Ststt Karten . ? ür ilie uns erwiesenen
^ukmerlcssmketten anlLüttck unserer
VermäbluvZ saßen vir allen unseren
dsrrllcksten Dank . ttans Sckvkisr unü
prsu , ttsnnetore . geb . vobrmsnn . 8re-
wen -SebslrisdrücL , Vabrer 5tr . 135

?Lr äie / Lllückviinscks unä erviesenen
^ukmerkssmireiten ru unserer VermSb-
lunA Sanken vir reckt berrlick . ots-
ter l.smps . U -odersckarkükrer : Lnne-
lless 1.smpe , oeb . Küster . Vremen,
Vsterndurzer 8tr . 31

- kür clle uns ru unserer VermätilunL er-
vissenen Lükmerkssmkeiten äpnken
vir kerrlick . Oderlin . 6 . » ögermsver
un4 k-rsu . Lnits , geb . K^stenülstc.
Lremen . Vuntentorsteinve ? 112

kür Nie vielen Lulmerksamkeiten an !38-

Vns nabm Zss Lckickssi un-
ser Lsstös . Vir erkieiten
üis kür uns alle unkaöbare

^ackrickt . öaö unser lieber , sllreit
um uns desorxter . krober unä son¬
niger zünZster Lobn . unser kerr-
Ueber Sruöer , Sckvaeer . kette unä
Vetter , äer Vttr. i. e . klak -keßt:

Wsltvr vsmer
§ed . 21 . 5 . 1916 . xek. 1F. II . 1943
lnbsber per kK. 2. Kl. , ües flslr-
Icsmpkadrsicksns ä. t.uttv -, äss krä-
lcsmplsbreickens ä. l. uklv . , rler golä.
Korktet kllr Krsktlsbrer , üss Krstt-
Isbrbvvöbrunyrsbrelckens , äer Vst-
msrtsllis u»i«t äer Vorv .-Adrstcksns
Lr vuräe mit allen mllitäriscken
Lbrea auk einem lleläenkrisäbof
deiLSsetrt . t̂it ibm ist all unser
Olück unä Sonnensckein von uns
ßesanxen . In unsazdarem llerre-
leici : ütv . Ormer unä k-rsu , btinns,

geb . kntetmsnn ; kUna vrmer;Kev.-Oberv . äer 8ck .-? ol . ttnns
Osmer , r . 2 . auf llrlaub , u. Kraut
Uselolts Kotbs : k̂smillO Mnrick
Kotbs unä alle , äis unsern Heben
IVstter gsrnbatten

8romen -0sterbolr , Vorkstr . . 164

5 . Zanusr 1944 entsckllek s^nkt
unü rubis nack I3n§ erem 1-eiä .en
meine liebe unä xute Cutter,
LckvieLermutter , üioümutter , Lckve-
ster unä Isnte . frsu

-Vnns pvlermsnn >Vv/e.
xeb . l-ippe

im 60 . 1-edensjsbre ^ In stiller Iraner:
Kurt petermsnn unä 5rsu , t-uire,
geb . Sckröäer , unä tsa

Sre 'men , r . 2 . Veräen Liier , Loetke-
straüe 9 a . Vie LinäsckerunL trat
in Aller 8tille stattxekunäen.

Vir erblelten äie unksüdare,
. traurige I-tackrickt . äaö un- !

ser strebsamer , allreit kröb-
licksr jüngster , ) unxe . unser lieber
Lruäer , äer ? 3bn !einkübrer , Lekreite !

LLntsr Fleier
am 30 . N . 1943 im dlükenäea ^ i- ^ter von knapp 19 Isbren im Osten
sein zunxes . beben xav . Seine Ka-
mersäen betteten ibn auk einem <
lleläentrieäkok rur letrten Kube . In
stiller Irauer : Sckittskükrer Kuäotk

kreier unä k̂rsu . prieäs . geborene
pslg ; llsrrv ^ sler : krot» ^ sisr,
r . 2 . im leläe : ttvinrick » rlmsnn
unä alle , äitz ibn llsbbsttsn

vremen . Lm logopiatr 10
llck unserer Sllberbockreit sanen vir
auk äiesem Veßie nockmais allen un
seren berrllcksten vank . « ermann vli-
mann unä prsu , prläs , geb . Semmler.
Vremen -Lumunä . Krummestr . 4

Nsrt trak uns äie tiektrsuriße.
Mr uns nock unksSbsre ttack-
rickt . äaö ^ unser inniZst-

xtliedter 8oba unä allreit kröblicksr
Lruäer , Sckvaxer , Onkel , tlette.
Vetter unä vreunä äer unä
Krrsxskreivillixe , Oekr. in einem
kallsckirmläxer -KeCiment

>V!lfrIvä »<ksus
im Osten im dlükenäsn Liter von
21 Mren äen lleläenwü kanä. /tuck
er gab sein junZes 1-eben kür füb-rer unä Vaierlsnä . In tieksr Irauer:

«ermann Klsue , r . 2 . auk See.
unä k̂rsu , I. oulse , geb . Kopp: Vs-
org Mittler unä prsu , « snnv . geb.
Klaus , unä Ktsin -« orst ; ttssck .-
Over^ekr. « ermann Ktsus , r . 2.
vermikt : !. iesvtotts Ktsus ; « snr-
Leorg Klsue ; ^smltis ffrsnr pob-
Isrs ; k-smttie los . k̂ tnottt

vr .-OslebsriLusea , Oarlsteäterstr . 7

kein I-iebstes . mein trsusorxenäer !
Uann , unser lieber , xuter Lruäer,
Lckvaxer unä Onkel

Witkolm ttsks
Leb. 1. Kai 1883

scklo ^ seine lieben , ^uten Lueen
kür immer jnkolxe Oebirnblutune.
In unssedatem 5cktner2 . auck im
^amen aller ^ NLebörixen:

«sts « sbs , geb . vsäs
vremen , 8 . ) snusr 1944 , veters-
veräer 17 ; Vortmunä , l-üäinxbau-
ren , » lläense . Lerlin , Viesenduix,
«annover . Kranrspenäen rum v .-l.
. .Pietät " , « umdolätstr . 190 , erde¬
ten . Luk Vunsck äes Verstorbenen
kinäet äie versetrunL in aller 8tille
«ittvock , 11 . 15 llbr . im Krema¬
torium statt.

Statt Ansagen
Kack kurrer . bektixer Krankkeit
entsckllek beute in äen krüken Lior-
Lenstuüäen unser berrlieber

V/ittrieä
im rsrten - Liter von 2'/« labren.
Unser aller Olück bat uns kür
immer verlassen . In tiekem Lckmerr:

Siegkrleä täunä , 2. 2 . im Osten;
käarisnnä btunä , geb . Srlnkmsnn;
pr-leärick käunä unä prsu ; prsu
V . Srmkmsnn , als OroLeltern,
unä alle Lngybörigen

Iklpobl . 8 . Januar 1944 . vle ve-
eräisunx kinäet Vrenstas , 11 . /Is-
nusr . 14 .30 llbr . von äer Kapelle
äes 1.esumer Irieäbokes aus statt.

plöt l̂ick unä sän ? unervartet ent¬
sckllek gestern abenä nack einem
ardeitsreicken l.eben meine . liebe
Zckviesermutter . unsere kerrens-
xute Oroömutter unä VrLroÜmulter.
unsere liebe 8ckvester

Leskne Winters Wvre.
geb . Liters

im 84 . l -ebensiakre . In tieker Irauer:
August Suäe ; Oonrsä Siock unä
prsu ; Vesins Suäe - Wil¬
helm tange unä prsuf lonnv
Suäe unä prau ; Artbur Suäe unä
prsu ; « enry Suäe unä prsu;
ttenriette Suäe ; Sertrüä Stock so¬
wie stts Vsrvsnäten

Vremen , 9 . Januar 1944 , Vuntentor-
steioveL 525 . Die Lutdabrune er-
kolxte im V.-I. „ dlleäersacksen " .
Or. jokannisstr . 170 . rueeäackte
vlumenspenäen äortkin erbeten . Die
LeeräitzunZ kinäet Wttvock , 9 llbr.
auk Sem Luntentors -Prieäbok statt.

Allen , äie meiner über alles gelieb¬
ten Lntscklakenen , prsu ktaria löp-
pervien , in so reicbem >i 2 öe mit
Kranrspenäen veäackt baden , ins-
desonäere « erra Pastor « acklsnäer
kür äie trostreicken Worte bei äer
Irauerkeier , sprecke ick meinen in¬
nigsten Dank aus.

prieäricb löppervien , vüppelstr . 16

Vsnkssgung
pür äie vielen Leveise berrlicker
leilnabme beim Ableben unserer
lieben Cutter unä EroLmutter sagen
vir allen .Vervanäten Unä Veksnn-
ten , äer Lrnkauks -Oen. äer vack-
üecker s.ovie Herrn Pastor kteier
kür äie t̂röstenäen Worte unseren
innigsten vank.

Lorckvlstsr pubrmsnn
vremen , lluäer 5tr .' 3

i A-Ultwoek . 15.30—18.30 Hbr-. Alitt-voeli -piatLM. 6r . uA.: „Die Lrnle-drsul " .
Lettsuspielksus

l ttvuto , ^ivntsg , 16.15-^18.30 Dliv,rresebl. kErlk' .-Vorritells '. k. p'oc'ke-VVuIk: „ven Weg nso « vso / in.
^Vivnslsg , 16—18.30 "Obr . 9.O. nnebseb . Vorst . v. 21. 1)62.fkelöst« Xnrten debnlien illre

lliiitirrkeit . „oer Weg nsek Sso-
Vln " . -^Uttvroek , 16—18.30 I^bi . 11. I^a .->N. In neuer Linstnäiernnps:
„kpkigenie suf Epsuris" . Lebnu-spie.i von V̂. v. llnetiie.

VortrLgo

Wir erblelten äie sckmerr-
llcke « ackrickt . äaü nun ' auck
unser lieber 5obn unä Sru-
äer . äer llnterokttrier

Läusrä ^ vink
am 7. Der . 1943 im Osten geksllen
ist . Lr folgte seinem Lruäer - nack
rvei jakrea . In stiller Irauer:

krbsrä « sink unä prsu , Urs , geb.
pliitner , unä Lngebvrigs

Vremen .- im Isnuar 1944
0>ter 8traüe 36

VSNKSSgUNg
pür äie beim « eläentoä mei-

'' ves lieben ttannes , äes vber-
gekreiten lobann Vrsnät , erviesens
leilnabme sagen vir allen unsern
bsrrllckea vank . klirsbetb Srsnät

unä alle kngskvrlgsn
vremen , im lanuar 1944

Am 6 . lanuar versckieä an Alter ?-
scbvacke kurr vor seinem 86 . 6e-
burtstsg unser lieber Vater , Sckvie-
gervater . Sckvager , OroÜvater unä
vrgrovvater

psuk Nuäolt Sekmiät
Oder!, i . p.

In stiller Irauer : Vertruä Sckmiät,
lockter : Kurt >. snge unä prsu,
geb . Scbmiät ; « sns Lcbmlät unä
prsu ; 3 knkel , 1 Urenkel

Vremen , Llbstr . 8 a. r. 2 . 8ckvar-
renberg/Lrrged ., Lm « okgarten 26;
I-eiprig

llack einem 1.edea voll llieve unä
Aukopkerung kür äie lkrigen ent¬
sckllek am 3 . lanuar 1944 infolge
kurrsr , sckmerxvoller Krankbeit in

meine innigstgeliedte prau ', meiye
unvergeölicke Cutter , 8ckv 'iegermut-
ter , OroLmutter unä lockter , un¬
sers liebe Lckvester , Lckvagerin
unä lante "^lissket « petorr

geb . vornmana
im 51 . l-ebensiakre . In tieker Irauer:

Vr. Wllbelm Peters ; >-t. or . « s-

Vervanäten .
Vremen -Vlumentbal . 8 . lanuar 1944
Die veisetrung erkvlgte am 71 Za-
nuar 1944 im engsten psmillen-kreise auk äem Wsläkrieäbok von
lleubsus.

Herrücken vank .kür erviesene An-
teiiasbme beim Ableben meines Ne¬
ben Mannes , 5cbvsgers unä Onkels
prieärick 8ckmiät . l-lns 8cbmiät,

geb . Lrecrok nebst Angsbbrlgen
vremen , im lanuar 1944
An äer Aue 21 s

vanksagung ^8tstt Ksrtvn
pür äie uns in so überaus reicbem
klsve rugegangenen Leveise berr-lieber leilnabme beim Verlust mei¬
nes lieben , unvergeölicken läsnnss.
unseres guten , treusorgenäen Va¬
ters sagen vir allen , insdesonäereäem Oaräeverein unä llerrn Pastor
Lckaker !ür äie trostreicken Worts,
unseren innigsten Vank.

prsu ktss « oemsnu , geb . prsnk,
unä Klnäer

Vio Wkllkeit ru Vremen . Heute., 1«. «lau . , >lutuwi !;^enK6k'ofi '!ir'Ne'r> Verein . Dr - IVrlllelm I t̂'nn-! nen t̂iel . Alrri'llur «;: ,,ver moäernvKrieg als L.e«rmv'lster äer I4v->' giene ". 17 i' br . kleiner Olooken-r-iaül. Xur f. ^litLslieller u. A.sr7.1t».

Serck 8lr >!cks kmpiskjungsn

vsnkssgung / 8tstt Karten
pür alle uns beim kllnsckeiäen mei¬
nes lieben klannes unä unseres teu¬
ren Vaters erviesene leilnabme , kür
äie vielen Kranrspeyäen unä äas
ekrenäe Oeleit auk seinem letzten
Lräenvege äanken vir kerrllck . lln-
ser besonäerer vank . gilt äen Ar-
beitskameraäen kür ibren ' ietrten
Lkrenäienst unä « errn Pastor Wable
kür seine passenäen Worts . .

Lesine Wsrncken , geb . kreier unä
Klnäer

Arsten . im lanuar 1944

Vsnkssgung / Ltstt Ksrten
pür äis vielen Veveise berrlickor
leilnabme beim lllnsckeiäev unseres
lieben Lntscklakenen sagen vir bier-
mit unseren berücken Vank.

psmllis pr . vurmester unä An-
gebörlge

1. 8bnborst , 5. lanuar 1944

tteklopÄpker für Vrmkg - Verviel¬
fältiger . Llro-nt. ^ elikins . Llu/.nrt-.ntisläe 17. Ruf : 2 51 31.

Vlrkenvrsrser entbält boekvertk ^eäie «elk .̂ lvei 'fttijnrllicb
äer XrierrsbevirtKebaNunis unter¬ließen . Üls kann tisber nur in
be.̂ eliränktem I'mfnnLO kerxe-stellt vhrclev unä wutt für
vlebtirssten Hellarf äer k âmpf-Kruppen reserviert bleiben.

Vst » ek »s «fsnsr
Vüvberrevlsor l-l. l. 8t . überniruiut

noeb A-bsobliisse u. Vuebkübrß;.,
geböte unter Vpl 1355.Wer nimmt Ktanäübr u. äiv . Kneb.
mit nnob Xleubur ^ f Al. b.ri. kkeeperbnbn 7, p'ernr . 8 20 02.Wer nimmt f^vdelstüvke ocl. uueb
LNN7.6 Linriebtung ' rnit naeb Xort-beim . j. Naun .7 I?rau I -. Kolk,
Xäelenstrb -fie 14.8uvke tteimsrkeit . A.är . vssollst'« llnnentbnl.

Wer bringt 8eblsfr !mm«r, Kebreib
tisrb unä 2 Kessel sl ^ Ileilrtllungnneb XVismnr. Ib <len . Xorllsir . 841.

Uekernettme kleine ^lnurerreparb-iuren . Auxreb. u. I ' 669.Wer gibt l-snä vüer psrrelle sv??uel >t oä . lOruk. u . A 67li.Wer übernimmt monnll . V̂üselle inkl . ^ nusbnltf A-äresse in äer 6e-
«eliiiktssleNe .Vr.-Muiuoutbnl.

vsrmisrvn

vsnkssgung
pür äie vielen Veveise derrl . lell-
nsbme beim tteimgangg meines lis-
den Alannes unä unseres lieben Va¬
ters sagen vir biermit . unseren
berrticksten vank.

prsu vlgs velitrsctr unä Klnäer
Vremen , lm lanuar 1944

kuslsnüs - unü pernumrügv vaod
alleo ? 18 t26 v Lrnllsjeutseblsuäs
von 8au8 7U Nsus . lVlld . Rnse
brook , Speäiteur äer veutsoben
keiobsbsbo, ' Kreiteoveg dir . - 28ttul : 2 22 55.

vut mökl. Wobn -8eki »frimmer xesAugebnte unter 6 1957.
L̂eb . l4err sucbt rrut mobl . ZimmerA-ugsebot-e unter 6 4803.

'kuto - u . ^ otorr » «1m » rkl

Am 8 . Januar sntsckliek sankt unärubig nack kurrer , kektigsr Krank-
beit unsere liebe Lckvester , Lckvä-
gerin . lante unä « ausgenossin

^ävttnv Lisvnderg Wv,e.
xed -. Kranr

im Alter von 57 Isbren . Im llamen
aller Angebörlgen : Lmlt Krsnr unä

Vsrbarä « orätslä
varäevisck , 8. Januar 1944 . vie
Veeräigung kinäet Dienstag , 11 . Ia-
nuar , 15 llbr . vom Irauerbsuseaus statt . Anäackt eine kalbe
Ltunäe vorder .. ^

Vsnkssgung
pür äie berrlicke Anteilnabme delm
«lnsckeiäen unserer lieben Atutter,
prsu Anna lbme Wve .. ' sagen vir
allen sovie Ile ?rn Pastor Kokstall
unsern innigsten Vank.

psmllle « . lbme unä Angebörlge
vr .-vslebsbausen , !m lanuar 1944! bsnästr . 14

LmtUcks veksnntmsekungsn
ttsnrertscit Vremen

Unterriektsdeginn für äie Lebule
nm Itol/baleu am Dienstag ;, äem
11 . äanunr . Oer Seuntor kür äas
IliläunLksvesen.

7 ks »tsr

Vsnkssgung
Wir äanken berrlick kür äie liebe¬
volle leilnabme an äem llinsckei-
äen unseres lieben Lobnes Volk.

prsnr Ssnäk ^blvr unä prsu,
Anne . geb . Müller

vremen . im lanuar 1944

Ikestvr äer ffsnsertsät Sromen
Opernksus

tteute . ^lonlsg , 16—18.30 vbr . Stuffel-.Xur. 6. Vorst . Or. „Vonpssqusl «" .
Oionstag , 15.30—18.30 ilkr . Vienr-lae -plnt/m .: „Vor fllogenäe piol-lünäer " . llmnnulisebo Oper vonIliuüurci

Verkauf
851W, 1.5 I t̂r .. Opel ? 4. beiäe unbereift . Ooiintll 200 u. 400 verk.

iluuäLunrä L 8obu.
Ankauf

Pors .-Wsg ., 4-c; it7.. A-ug . A. 58 395.Kaufen jeäen Personenwagen unäl'eäes Alotorraä unä erbitten A.v
rrebote. Hunäganrä L 8obn.VKW.-Wagen u. l̂ otorrLäer kaufeo lnukenä Oekr . l.inäenbLuerttuf 5 11 37 unä 5 11 70.

Liebrauekte PKW . aller 7?5pev biskrrn.lskr 1936 mit voller «ereikunx kauft Akag Automobil :klanäels -Oesellsebaft . kremen . V̂slkroäer 5ttr 9 - 15. Ruf 8 40 91.
Wir kaufen : Opel. ^ apitsne . 8uper . Olympia , ttpeUutowodil

Lentrats , Üuk! 8 40L7 ,

kirckverlsilung
u . voäes . O8tertor Rauebkisek

3901 bis 4100.

fs u rckgbiuck s
Vsm .-^ akrraä ; biete ^ äler -Keise-

sebreibmssobioe . A.nx . u. A. 701Siele K.-8ekuke 6r . 27 28, suebe
mittl . Oellulo !l!-? uppe. L.. Üu^Lel,^(äiuunieveäe 171.

vl . O -bsäerbanäseb . u. 2 I». D-
8 !rümpfe Or. 10. oä . ^ut erkalt.D.-Hauäta l̂' iie ^e^en ^kiko ^e f.12.1rikr. Angebote unter k' 4756.Siels 2irkelkssten L .-.Iaekett
oä . A.N7.UA. sckl . p' igur . u.V6 4182 Oesek. Hr.-klnmentkal.

Siote Surg e'.ektr . pllsenbakn,llnmpfma ^eb. o. Stabilbaukasten.I.aumen .' bemueräer . 8t . Veitstr.
Xr . 151 , abenäa naek 17 vkr.

Xsuf 9  s » urkv
Sui «rk . Seläsekrank . .Anzreb. k 92Oebrek. I.e>nm. LurLä . Xirebv . 1
kierrenrimmer , 8pei «e7.im.. Loktaf-^immer , Lüeke , l ôlstermobel,9'eppiek . RUsolimaub. Lismarek

^tratte 66̂ 3'ei . 4 37 15. -Kaufe IVködvi, KoutorulüKel . 6eläsekrällke . kierren -, ülll- u. Leklak-
rimmer . küeken . Xaeklässv . pll'n-
«elnnib.. kompl . 8su8st »l»äe, I'ep-pieke . 6 . Oesselinsnb , dleuev-strslle 29. kuk : 2 54 37.

lHökei-Hnksuf seit 19VV. Nerreo.
All- unä Lekluk/iurmer . Küebev,I' eppi'eke. Linnelmökel . vollstaoä.
klausstijnäe , Süromöbel . 6e !äsebrüvke . Nsnälung ÜeinL. Abkentorstratte 16 a. ttuf 2 45 95

Sojer -Vsckt , gsrokere. oäer üknliek., 8ekiff . nur in erstklassigem 2ustanä . Kog'en i»ar ru kauten ges.Ansrekote mit genauen Hesekrei-builKen, Daten unä Illelrtbilä er¬littet tlnstav Diibenor Xaekk .,Kerliu ^ 15. biet '/enbur ^er 8tr . 84
Voppvi-Spor-twsg - n xu kaufen , evy.Lxejxen 'pistäimauzsel um tausckenLtes. ^ nrxeb. an ä. Vesekästsstelle

«assum äer 8 >'ker Geltung.Out erkalt . 2wi11ingL-8por1wsgen/.u Kaufen ses . Anxeb . I 634.Kinderwagen , «ut erb ., a . liebsten
Korbv .. v.u kk. xes . A.UK. D 656.

Kinlivrwsgen , sekr ^ut erb .. ärl .NK.Kesuckt . Dinvi' x Driesenstr . 51.
Klnävrwsgen tiriu ^enä xes. Aniceb.unter K 4760.
Sleklriscbe Issebenlampe mit Dvnamo rresuelit . A-Urxeb. u . D 661.pur I. sbors1orium suäke iek ärin

j5enä rrun?.6 Dinrielltun ^ einesDaeklabor «, aueb Einzelteile viell'ut'elvaaLe . elektrisek . Brooken
sebrauk u . Dlnssaebon . A-n ^eb:unter Dnk 2 64 55.

8ueke eiuen Hanä - oä . I 'isekveb
apparat , vonn mö§1. mit mekre-ren Kämmen . -Anx . u . V 696Suter ^ elrmsntel 2U kauten 868.Angebote unter D 4754.

pfvrren -0kerkemkien , Xraxs -lV. 37,evtl . T'ause.b xex . el. Diigeleisen
ckAnrreknte unter l, 4532.

Sekroeksnrug oä . Ä-n^Uj? 6r . 48-52kauf . rres. Xn^eb. u. D 4755.«vrr .-Lnrug . Deberrieker , >Väseke.Dnterv .. Kekuke unä Ktriimpfeusv .. ^el»r .. rrut erk . An«;. ^ 700.
Nokrstock gesuckt . Âng . u . 837.

Tlollsnangobois
Wir rucken mögt . per sofort einig,

ikeu 'anäts kaui 'm . veibl . o . männl.
.Xi-beitskräfte kür lelokte Lue .k-
kaitunFs - oäer sonstige Siiroar-
beiten . Dnrekzrekenäe ^ .rbeits ^eät.
Deilers L Do ., lVelrvaren , Seruf«
bekleiäunN - unä V̂rjsokefabrik,
lloekkaus . am Doventor.

Wer wiii ^ iimvorfükrerfin ^ wer^
. äen ? Die OauMmstelle Ost - Dan

nover . suekt Deverber für <l) kAusbiläun x als . ^Vanäervo rkün
^br . Viernöc -kentlioke Ausbiläun r̂

Düneburrr . Deverber mit p'nl,
rersebein Kl . 3 bevorrugl . Dn
verbinälieke .Auskunft erteilt äie
Oanfiliyhitelle Ost - kiannover » Dü-
neburg ', T1 . Väekerstr . 1.

kklmlksslsr
Lämirsl - Psisst . Deute 5 Dkr . bkk.

ter / t's -s : „ lonetti " . äugevälkljsniobt ^Ut?e1nssen . >
Vegesaeker i. iektspieie , Sreite -tn

1'äirUek 18 .15 : „ vie kluge Us.
risnns " mit ? aula IVessely u. g.
.In ^ enäverkot . — Dienstag uvck
Älittuoek . 13 Dkr . Llärekenfilm.
vorsteUunxen : „ Ver gestisfelts
Kater " .

Kvnloristtin ), firm in allen rvrk.
Büroarbeiten , per sof . oä. spätem

Lröveres Inäustrieunlernekmen
Xoräve .-täeutseblanäs suebt kilk
äie . Detreuuns u. Debervselumeeines AulZenlnxers in vertvollpa
Diuxelteilen ^evissenkakts Per¬son. p'nekkenntnisse sinä vielit
erforäerliek . Ds virä aber größ¬ter IVert ant 8inu für 8auberkeit
unä Dränung eouie korrekte
Dienstauffassung ^elext . Ange¬bote unter V. tt . 56/t̂ 49 an Als
Anrekkep -LeLellsebal 't m. b. 8 .»Üremen.

Akä n n 1i o k
^skrungsmittelgrvkksnäkung ile»

ttensrks Liul .vstok sucäit einen 6e-- seliäktsfübrer . 'einen Dispoventeo,einen ersten l â -reristen . lluter-
kunkt unä Verpflegung im 3e-
triebssgemeinsekaflskaus -llranelie-
kunäigse Derreu vollen sieb bittebewerben mit lückenlosen AoE
nisabsebriften unter 28159M.Xlo. Derlin IV '35.

^lännl . Uokrling rum 1. April xesl ŝkmann L Oo., Lpeäitiov , Kav-^enstraÜe 104.
^g . Illsnn , Kokn »ektbarer lUllero.mit kfuten Ke-Kul̂ eurrnissen. kv'äet fräl . A.ufn . ,sl « Dekrline

ßsuter Auslnläun ^ in äer
z'ei IVallkösen über Oi-terbok'Kekarmbeek (Der . Sremenl-

Süstige männl . Kraft für
^peäition . Danxenstr . 104.

Wir rucken mürrl. per sok- 2 vM-
«linkst Tiuverl. ? neker . Dürrst!.̂ rbeits/eit . Dei' ters L Oo.,
vsren , Serufsl »ek1eiäun§- una
IVäŝ kefabrik , Doekkaus am ko-ventor.

Weib  1 iok . ..Vsrtiinennäberin für Heimarbeit
Z5esnckt. 'peppiek -DierLeb,
uekrstraLe 170. .

Serufrtätiges Skepssr suebt tuclmHtütse / ur p'üdrunL: äes plal̂ bsl-
tes . Ankreb. n. S 58 396.lm Kockvn u. ttsusksit erkatuens
8tüt7.e oä . Ürruskält . oä. erk. rraa
f. frnnenlos . Dtasenkauslialt 7-"^1. p'ebr . rresuekt . Ang. u. -l

Sinige brauen ?:um- 7̂ ontorreinur"afür sofort gesuekt.sind Lremen ^letaer 8trs6e ov-
Xäker . beiin Hausmeister erfragäung . lVlääeken oä . Dran als
rrekilfin . ^ekreibers Vierklause,
.4m Drill 6. . . ^ ...Zuverlässige k-iausksitsbüfe uauernä oä . «tnnäenveise . Keb̂ 'b
kauser Deerstr . '361, V. ^

Seinmsvkvfrsu für sofort . Helirtt
lrers Vierklanse . Am Drill 6.

Wasebfrau . pllekmke, vr .-^ umvna.klumenstraüe 2. ^
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LloNsngvru eli e
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ttanlüungsgek ., 26 .7 .. « . Vesc-kM-
als Danclels - oä . Versiebn » ?^
tretei . V .7 1359 6e «ek . Veges - e^

eib ! iok . ^ .s .?
Sekretärin , perl ., i . Ateno u 8ebtpmasck ., 3 ^»kre im Osten tau».

suelit per sof . neuenkreis . Ansebote unter tt
liäbr . iVIsäeken s. 7.u Ostern^ekrstelle als Xäkeriu.
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